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Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 


wenn man ihn vom Poſtamt abholt, — 75 Pf., wenn er 
durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 
Die Expedition. 


Reichstag. 
7. Sitzung am Dienſtag, den 28. November. 


Als der Reichskanzler den Saal betritt, wird ihm ſowohl 
von Abgeordneten wie von den anweſenden Mitgliedern des 
Bundesraths aus Anlaß der Vereitelung des gegen ihn gerichtet 
geweſenen Mordanſchlags gratulirt. 

Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 

Finanzminiſter Miquel: Es war vorherzuſehen, daß die 
Generaldebatte zum Etat auch die Steuervorſchläge be⸗ 
rühren würde. Ich halte es nun für nützlich, Ihnen darzulegen, 
aus welchen Erwägungen die Regierung zu den vorliegenden 
Deckungsvorſchlägen gekommen iſt. Wenn eine Reichseinkommen⸗ 
ſteuer in der Form von Zuſchlägen zu der Einkommenſteuer der 
Einzelſtaaten erhoben werden ſoll, ſo müßten die Staaten, die 
keine Einkommenſteuer haben, gezwungen werden, ihr direktes 
Steuerſyſtem von Grund aus umzugeſtalten. Das wäre ein 
Eingriff in das innerſte Weſen der Einzelſtaaten. Mit dem 
Syſtem der deutſchen Bundesſtaaten würde ſich ein ſolcher Ein- 
griff ſehr ſchwer vertragen. Ebenſo unmöglich wäre aber eine 
ſelbſtſtändige Reichseinkommenſteuer, die nicht als Zuſchlag er- 
hoben werden ſollte. Soll das Reich ſich dafür beſondere Organe 
einrichten? Was bliebe dann von der Selbſtſtändigkeit der 
Einzelſtaaten übrig. Dieſe haben doch ihre Landesaufgaben be⸗ 
halten. Aus welchen Quellen ſollen ſie dieſe befriedigen, wenn 
das Reich ihnen auch die direkte Beſteuerung nimmt? Wer 
zahlt denn vor Allem die Einkommenſteuer? Gewiß, auch die 
reichen Klaſſen, aber 97 Proz. aller Steuerpflichtigen in Preußen, 
die zur Einkommenſteuer veranlagt ſind, zwiſchen 900 und 8500 
Mark Einkommen, gehören zu den Mittelklaſſen, die das Schwer⸗ 
ewicht der direkten Reichsſteuern auch tragen müßten. Eine 
Zwaagsſteuer, die Jeder zahlen muß, iſt die nicht drückender als 
eine ſolche, die ſich an ein Genußmittel hält, das man willkürlich 
Fre tr kann? In 9%, von Deutichland iſt der Wein ein 
Genußmittel der wohlhabenden Klaſſen und ſeine Heranziehung 
zur Steuer drückt die Mittelklaſſen weniger als eine ſchärfere 
Heranziehung zur direkten Steuer. Wenn das Alles richtig iſt, 
dann behaupte ich, es wird Ihnen ſchwer fallen, eine indirekte 
Steuer zu finden, die weniger als unſere Vorſchläge die 
ſchwächeren Schultern drückt. Es iſt uns klar geworden, daß 
für eine höhere Bierſteuer keine Mehrheit zu finden geweſen 
wäre. Nach der bereits hohen Beſteuerung des Branntweins und 
des Bieres lag es doch nahe, nun auch den Wein einmal heranzu— 
ziehen und die Frage mindeſtens dem Reichstage einmal vorzulegen. 
Auch die Frage einer Wehrſteuer iſt erörtert worden, die ja auf 
den erſten Blick ein ſehr ſympathiſches Geſicht hat. Wir ſind 
der Frage ſehr genau nachgegangen und dieſe genaueren Er⸗ 
wägungen haben ſtarke Bedenken erweckt. Wir haben eine ſolche 
Vorlage ſchon gehabt, die eine Kopfſteuer von 4 Mark von jedem 
Befreiten erheben und auch die perſönlichen Mittel deſſelben be⸗ 
rückſichtigen wollte. Das gab alſo wieder eine Art Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer. Und da erhoben ſich ſofort wieder dieſelben 
Bedenken, die ich vorhin gegen die Einkommenſteuer entwickelt 
habe. Die Wehrſteuer würde auch ungerecht gewirkt haben, 
denn die Lage der Eltern iſt doch eine ſehr verſchiedene, je nach⸗ 
dem einer, mehrere oder keiner ihrer Söhne dient. Die Voraus⸗ 
ſetzung der Wehrſteuer iſt doch ferner, daß der Befreite noch 
arbeitsfähig iſt. Nun denken Sie ſich einmal die Skala durch 
die volle, verminderte und gänzlich fehlende Arbeitsfähigkeit. 
Erheben Sie alſo in jedem Falle dieſelbe Steuer, ſo begehen Sie 
eine große Ungerechtigkeit. Auch in den Staaten, welche eine 
Wehrſteuer erheben, iſt man von ihr nicht ſehr eingenommen. 
Alſo wird nichts übrig bleiben, als die Deckung der nothwendigen 
Ausgaben durch indirekte Steuern zu ſuchen. Man hat auch 
von einer Erbſchaftsſteuer geſprochen. Um etwa 40 Millionen 
zu erheben, müßten von jeder Erbſchaft in Deutſchland von 
Aszendenten, Deszendenten und Ehegatten mindeſtens 2 Proz. 
erhoben werden. Ich frage Herrn Bebel, ob nicht die Mittel⸗ 
klaſſen hiervon am meiſten betroffen werden würden. Wenn alſo 
ein anderer Weg offen ſtehen ſollte, ſo bitte ich mir zu ſagen, 
welche anderen indirekten Steuern erhoben werden können, die 
die gebrauchten Summen aufbringen und die ſchwächeren Schultern 
nicht drücken. Was endlich die Tabakfabrikatſteuer betrifft, 
ſo macht ſie, wie ſie vorgeſchlagen iſt, den inländiſchen Tabakbau 
frei und entlaſtet die kleinen Tabakbauern im Weſten. Sie ver⸗ 
mindert den Konſum nicht ſo, wie die brutale Gewichtsſteuer, ſie 
trifft den Tabak nach ſeinem Werthe. Die agitatoriſchen Be⸗ 
hauptungen der Intereſſenten können hieran nichts ändern. Es 
handelt ſich darum, 56 Millionen zu beſchaffen und das werden 
Sie ohne den Tabak nicht können. Iſt doch der Gebrauch des 
Tabaks im Uebermaß ſchädlich. (Heiterkeit.) Man gewöhnt ſich 
ja auch ſehr bald an eine geringere Qualität. (Unruhe.) Manche, 
die zu mir gekommen ſind, um mit mir über die Tabakſteuer zu 
ſprechen, haben mir auch geſagt, wir dürfen es zwar nicht offen 
ſagen, aber ſo ſchlimm, wie es immer gemacht wird, iſt es nicht. 
(Unruhe.) 

„„ Soviel über die Grundzüge der neuen Steuervorlagen. Vor⸗ 
läufig halte ich mich an den Gedanken, daß die Mehrkoſten der 

ilitärvorlage auf den Beſchlüſſen der Mehrheit des Reichstages 
en und zweckmäßig gedeckt werden müſſen durch die Be⸗ 
ſchlüſſe des gegenwärtigen Reichstages, der verantwortlich iſt für 


das Finanzweſen in Deutſchland als auch für die gedeihliche Ent⸗ 


wickelung der Verhältniſſe des Reichs zu den Einzelſtaaten, ebenſo 
wie auch die verbündeten Regierungen. 

„Abg. Richter geht zunächſt auf den Spielerprozeß in 
Hannover näher ein. Er bemerkt u. A.: Es liegt mir außer⸗ 
ordentlich fern, die Geſammtheit des deutſchen Offizierkorps zu 


Nane a mit jenen traurigen Geſtalten, die in dem Spieler⸗ 


auf der Bildfläche erſchienen ſind. Ich habe den Eindruck, 
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daß es doch unter den jüngeren Offizieren Tauſende giebt, deren 
Lebensführung nichts gemein hat mit jenen Erſcheinungen, ſondern 
die ähnlich iſt denjenigen Lebensbildern, die uns entrollt ſind in 
den Denkwürdigkeiten des verſtorbenen Grafen Moltke. Der 
Kriegsminiſter hat ſich darüber gewundert, daß wir von den 
Wucherern und Falſchſpielern nicht geſprochen haben; über die 
hat das Gericht das Urtheil geſprochen, ſie waren nicht Zeugen, 
ſie waren angeklagt, es waren Privatperſonen. Die Offiziere 
ſind Perſonen im öffentlichen Leben; ob es Offiziere, oder 
Regierungsaſſeſſoren, oder Legationsſekretäre ſein mögen, das 
würde uns alles angehen, weil es ſich um Perſonen in öffent⸗ 
lichen Stellungen und im Dienſte des Reiches handelt. 
Beim Kriegsminiſter klang es ſo, als ob er ſagen wollte, was 
geht das den Reichstag an, ſoweit Uebelſtände vorhanden ſind, 
wird die Armee ſelbſt damit fertig. Die Armee geht ſehr viel 
den Reichstag an, in 10 ſogar mehr als uns lieb iſt 
(Heiterkeit), und in Bezug auf neue Steuern auch mehr als uns 
lieb iſt. Die Reitſchule in Hannover, auf die man hingewieſen 
hat als auf eine Art Pflanz- und Brutſtätte der verderblichſten 
Leidenſchaften, geht uns um ſo mehr an, als gerade in dieſem 
Etat uns angeſonnen wird, zur Erweiterung des Inſtituts 
740600 Mk. zu bewilligen. Die Armee geht uns viel an, weil 
unſere Angehörigen darin ihrer Dienſtpflicht obzuliegen haben, und 
weil ſich in der That die Frage aufwerfen läßt, ob Offiziere, die 
die Nacht durch geſpielt haben, deren Gemüth zerrüttet iſt von 
böſen Leidenſchaften, die Ruhe und den Gleichmuth beſitzen können, 
der erforderlich iſt zur Ausbildung von Rekruten ohne Miß⸗ 
handlungen. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Der Kriegsminiſter 
wundert ſich über die Erregung der öffentlichen Meinung. Die 
öffentliche Meinung iſt erregt, wenn ſie wahrnimmt, daß ſolche 
Erſcheinungen in einem Stand vorkommen, in dem nur zu oft 
ein künſtlicher Mißbrauch des Ehrbegriffs geltend gemacht wird, 
gegenüber der bürgerlichen Ehre, auf die wir alle Anſpruch haben, 
und wenn es wahr iſt, daß es mit demſelben Ehrbegriff vereinbar 
gehalten wird, daß die Offiziere, die durch jenen Prozeß blos⸗ 
geſtellt ſind, nach wie vor in den Reihen der Armee geduldet 
ſind. (Zuſtimmung links.) Die öffentliche Meinung erregt ſich 
aber auch, wenn ein Theil jener Offiziere gerade den Offizier⸗ 
korps angehört, bei denen Offizieren mit bürgerlichen Namen 
die Aufnahme verweigert wird. Die öffentliche Meinung erregt 
ſich, wenn ſie wahrnimmt, daß die Väter ſolcher ſchlecht erzogenen 
Offiziere zu gleicher Zeit mit den Prozeßverhandlungen auf den 
Provinzialſynoden Reſolutionen befürworten, um entgegenzutreten 
den ee Yrden der Jugend in den arbeitenden Klaſſen. 
(Sehr wahr! links.) 

Allerdings unſere Herren Miniſter können nicht allzu ſcharf 
die jungen Leute anfaſſen, wenn nach wie vor von Staatswegen 
öffentlich unter dem Zeichen des königlichen Adlers zum Lotterie⸗ 
ſpiel aufgefordert wird und die Looſe fortgeſetzt vermehrt werden, 
um es ja den Spielluſtigen bequem zu machen, ihrer Spielluſt 
zu fröhnen, und wenn man das Lotterieſpiel nicht nur in 
Verbindung bringt mit unſerer Kolonialpolitik, ſondern auch mit 
dem Kaiſerſchloß, ja ſogar mit dem Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm J. Ich hätte gewünſcht, daß Herr Miquel in ſeiner 
realiſtiſch-hiſtoriſchen Entwickelung (Heiterkeit) ſich bis zur Er⸗ 
kenntniß durchgerungen hätte, daß die Veranſtaltung öffentlicher 
Lotterien von jeder Nationalökonomie als etwas verderbliches 
angeſehen wird. Bei dem königlichen Lotterieeinnehmer fängt 
die Verſuchung an, ſetzt ſich beim Totaliſator fort und beim 
„alten ehrlichen Seemann“ findet ſie das Ende. So endet das 
Opfer, das vielleicht erſt durch die Anfachung der Spielleidenſchaft 
ſeitens des Staates in ſein Verderben hineingetrieben iſt. 

Miniſter Miquel ſtellt es ſo dar, als ob es ſich jetzt nur um 
die Wahl handelt, ob direkte, ob indirekte Steuern. Nein, die 
Budgetkommiſſion wird höchſt ernſtlich die Frage zu prüfen haben, 
ob überhaupt 100 Millionen nothwendig und zu beſchaffen 
ſind. Der Finanzminiſter möchte gerne aus dem Vollen ſchöpfen 
können, das iſt verſtändlich. Er fordert 60 Millionen Koſten der 
Heeresverſtärkung und 40 weitere Millionen. (Redner geht auf 
Erklärungen in der Militärkommiſſion näher ein.) Jedenfalls 
haben wir doch noch keine Veranlaſſung, heute ſchon Deckung für 
etwa ſpäter eintretende Ausgaben des Reiches zu ſchaffen. Ich 
ſehe in dem Finanzgeſetz, das jetzt eingebracht iſt, nur den Ver⸗ 
ſuch, den Einzelſtaaten ihren Anſpruch auf die Zölle und Ver⸗ 


brauchsſteuern auf Grund der Klauſula Frankenſtein abzukaufen, 


um dann ſelbſt mit Hurrah wirthſchaften zu können. Es bedarf 
aber überhaupt keiner neuen Steuern für die Deckung der Heeres- 
vorlage. Dieſe kann ſehr gut, kann überreichlich erfolgen durch 
Beſeitigung der Liebesgaben der Brenner und der Exportprämien 
für den Zucker. (Lebhafter Beifall links.) So lange das 
nicht geſchieht, werden wir neue Steuern nicht bewilligen. 
Man ſpricht von dem Rückgang in den Erwerbsverhältniſſen. Ich 
bin der Meinung, daß ſie jetzt eben ſo ſchlecht ſind wie im Vor⸗ 
jahre. Eine Beſſerung iſt aber ſchon deshalb nicht möglich, weil 
eine fortgeſetzte Beunruhigung der geſammten Erwerbsver⸗ 
hältniſſe durch die Steuervorlagen erfolgt. Nun haben wir geſtern 
im „Reichs⸗ Anzeiger“ geleſen, daß die erſten ſieben Monate der 
Betriebsergebniſſe der preußiſchen Eiſenbahnen bereits ein Plus 
von 30 Millionen gegen die gleiche Zeit im Vorjahre ergeben 
haben, der Monat Oktober allein von 7 Millionen. Wenn dieſe 
günſtige Situation ſo fort bleibt, ergiebt ſich in dieſem Jahre 
ein Plus von 50 Millionen gegenüber dem Etat, während das 
Vorjahr ein Minus von 31 Millionen gegen den Etat ergab. 
Im Ganzen alſo wären die Ergebniſſe der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen diesmal um 80 Millionen günſtiger als im Vorjahre, 
das wäre das Drei⸗ bis Vierfache von dem, was auf Preußen, 
aus der Summe von 40 Millionen aus dem neuen Finanzprojekt 
kommen würde. Sie ſehen daraus, daß die Finanzlage in 
Preußen durchaus keine ſo ſchlimme iſt. 

Die Marineforderungen ſind diesmal wieder bedeutend. Es 
iſt geſtern von den großen Panzern die Rede geweſen. Der 
Staatsſekretär Hollmann hat die Kritik des Abg. Bebel als eine 
perſönliche Beleidigung dieſer Schiffe angeſehen. (Heiterkeit.) O 
nein, die Kritik richtet ſich gegen die ganze Klaſſe der großen Panzer⸗ 
koloſſe. Und der Zweifel daran, ob es richtig iſt, dieſe Koloſſe 
zu bauen, iſt durchaus kein ſozialdemokratiſcher, ſondern dieſe 
Anſicht theilen auch andere Parteien, und vielleicht wird erſt die 
Zukunft zeigen, wer Recht hat. 

Das Extraordinarium des Militäretats iſt im Vergleich zu 
den anderen Etats ſehr bevorzugt. Man ſehe nur, wie ſtief⸗ 
mütterlich die Univerſitäten und Behörden in Bezug auf Neu⸗ 
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bauten behandelt werden und vergleiche damit die neuen Militär⸗ 
gebäude, die verlangt werden. 21 neue Kaſernen ſollen gebaut 
werden. Dann ſind mehr Garniſonkirchen im Laufe des letzten 
Jahres gebaut, als in der ganzen Zeit, ſoweit ich mich zurück 
erinnern kann. Iſt das alles unbedingt nothwendig? Ne 
Uebungsplätze für die ganze Armee werden jetzt gefordert, die 
über 100 Millionen koſten werden. Sie mögen wohl nothwendig 
ſein, aber dann ſollte doch die Militärverwaltung die werthvollen 
Grundſtücke, die ſie jetzt überall beſitzt und entbehren kann, ver⸗ 
äußern. Auch würde es ſich wohl lohnen, einmal nachzuforſchen, 
wie es kommt, daß unſere Armee bereits 783 penjionirte 
Generale und 3600 penſionirte Stabsoffiziere hat, 
während die junge Marine ſogar ſchon 33 penſionirte Admirale 
aufweiſt. Die fortgeſetzte ungemeſſene Steigerung der Militär⸗ 
und Marine⸗Ausgaben iſt der Grund unſe res finanziellen. 
Rückgangs. Man ſucht jetzt nicht von Grund aus zu heilen, 
ſondern benimmt ſich wie ein Wunderdoktor. Wenn nach einem 
unglücklichen Kriege dem Lande eine Kontribution auferlegt 
würde, dann würde ich noch immer nicht ſolche Steuern vor⸗ 
ſchlagen. Auf eine durchgreifende Reform der Eiſenbahntarife 
müſſen wir verzichten, aber eine Verkehrserſchwerung durch die 
Frachtſteuer ſollen wir bekommen. Wenn man die Tabakſteuer 
im Hinblick auf die Steuer in anderen Staaten empfiehlt, fo: 
vergißt man, daß in anderen Staaten nicht ſo viele andere 
Steuern ſind. England hat keine Petroleumſteuer, keine Zucker⸗ 
ſteuer, keine Getreideſteuer. Gerade die ſozialpolitiſche Ent⸗ 
wickelung müßte den Miniſter Miquel hindern, ſo brutal in die 
Verhältniſſe eines Gewerbes und das Geſchäftsleben einzugreifen, 
wie er es mit der Tabakſteuer will. Ein Zuchthäusler ſteht 
ſich ja noch immer beſſer wie ein Tabakfabrikant nach dem 
neuen Geſetz. (Lachen rechts.) Ihr jetziges Steuerprogramm iſt 
keine Umkehr zu einer vernünftigen Finanzpolitik, ſondern eine 
neue Etappe auf dem 1879 eingeſchlagenen falſchen Kurſe der 
Ueberſchußpolitik. Wir werden uns mit allen Kräften dem 
widerſetzen, daß auf dieſem Wege weiter gegangen wird und 
deshalb werden wir ebenſo gegen das Finanzgeſetz ſtimmen, 
er gegen die neuen Steuergeſetze. (Lebhafter Beifall 
inks.) 

Finanzminiſter Miquel bemerkt u. A.: Ob die Einzelſtaaten 
eine gedeihliche und ſolide Finanzwirthſchaft haben können, wollen 
wir nach Recht und Billigkeit entſcheiden; das iſt die Be⸗ 
deutung der Steuervorlagen für die zukünftige Entwickelung 
Deutſchlands: wir wollen eine friedliche und billige Auseinander⸗ 
ſetzung; wir wollen nicht das Intereſſe des Reiches voranſtellen, 
ſondern auch den Einzelſtaaten ihr Recht geben; wir wollen auf 
dem finanziellen Gebiete durchführen, was die Reichsverfaſſung 
im Geiſte eines förderativen Staatsweſens in Paragraphen ge⸗ 
bracht hat. (Lebhaftes Bravo! rechts.) 

Abg. v. Frege (konſ.): Ich kann nicht umhin, zuerſt des 
infernaliſchen Anſchlags zu gedenken, der gegen das Leben 
unſeres höchſten Reichsbeamten verſucht und mit Gottes Hilfe 
vereitelt worden iſt. Es gereicht gerade mir zur Genugthuung, 
unſeren Dank gegen die Vorſehung dafür auszuſprechen, weil 
meine Partei ſich in den letzten Tagen mit dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler objektiv auseinander geſetzt hat. In keinem auswärtigen 
Parlament würde man es verſtehen, wenn man dieſes Ereigniſſes 
nicht gedenken würde — (Der Reichskanzler verläßt den 
Saal.) Ich ſpreche unſere hohe Befriedigung und unſern Dank 
aus für Gottes gnädige Fügung. (Beifall rechts.) 

Redner macht dann einige Bemerkungen über den Hannoverſchen 
Spielerprozeß und fährt fort: Was den Etat betrifft, ſo be⸗ 
daure ich zunächſt den Luxus, mit dem in ſo ernſter Zeit die 
innere Ausſtattung des Reichstagsgebäudes hergeſtellt wird. Ein 
Gebäude, welches in den Zeiten Kaiſer Wilhelms I. und Moltkes 
begonnen worden iſt, könnte wohl der Einfachheit dieſer Männer 
ähnlicher geſtaltet werden. Trotz dieſes Luxus findet ſich in dem 
mächtigen Gebäude nicht einmal eine Wohnung für den Bureau⸗ 
direktor, dieſen wichtigſten Beamten des Reichstags. Der künftige 
Reichstag wird viel leiſten müſſen, wenn er ſich dieſes Prunk⸗ 
hauſes würdig zeigen will. Für die Poſt möchte ſich empfehlen, 
die 3⸗Pfennigmarken mehr durch 5⸗Pfennigmarken zu erſetzen, 
um den Wuſt von unnützen Druckſachen zu vermeiden. Seitens 
des Reichskanzlers iſt an uns die Aufforderung gerichtet worden, 
ſelbſt Steuervorſchläge zu machen. Ich verweiſe auf das Roh⸗ 
Sprit⸗Monopol, das dem Reiche 40— 50 Millionen einbringen 
würde. Es bliebe nach deſſen Einführung wie in der Schweiz 
vollſtändig freier Verkehr des rektifizirten Sprits zum Konſum 
und zu techniſchen Zwecken. Es würde erreicht werden, daß der 
Export wieder anfangen könnte, lohnend zu werden. Und Sie 
(zur Linken) würden Sie ſich nicht freuen, wenn Ihre berühmte 
„Liebesgabe“ dadurch fortfallen würde? (Sehr gut! rechts.) 
Aber dann würde Ihnen Ihr Hauptagitationsmittel fehlen. Das 
Brennereigewerbe todtzuſchlagen, würde Ihnen freilich keinen 
Schmerz bereiten, aber was dann werden würde, das kann kein 
ernſter Vaterlandsfreund ohne Bedenken ausdenken, es würden 
Tauſende von Exiſtenzen zu Grunde gehen. (Sehr richtig! rechts.) 
Noch ein Projekt kann ich Ihnen mittheilen, daß die unteren 
Klaſſen ebenſowenig treffen kann, die Inſeratenſteuer. 
Worauf wir vor allem dringen werden, das iſt die ſtärkere Her⸗ 
anziehung der Börſe. (Beifall.) Der Landwirth kann bei dem 
allgemeinen wirthſchaftlichen Rückgange nicht mehr leiſten, ſeine 
Steuerkraft iſt am Ende. Aber der internationale Handel und 
die Börſe finden bei der Regierung viel zu viel Rückſicht. (Wider⸗ 
ſpruch links.) — Herr Richter hat ſich darüber beklagt, daß ſo 
viele neue Garniſonkirchen gebaut werden ſollen. Sie tragen 
dazu bei, dem Volke die chriſtliche Geſinnung zu erhalten, und 
für die beſte Poſition halte ich diejenige im ſächſiſchen Militärs 
etat, wonach unter einem Dache eine Doppelkirche für katholiſche 
und proteſtantiſche Soldaten gefordert wird. Beifall rechts.) 

Abg. Böckel (Antiſemit) bittet, ſeinen ſchleunigen Antrag 
auf Haftentlaſſung des Abg. Ahlwardt auf die morgige Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. Das Haus beſchließt gegen die Stimmen der 
W und Sozialdemokraten, dieſer Bitte nicht zu will⸗ 

ahren. 
ati weitere Etat - Debatte wird um 5½ Uhr auf Mittwoch 
vertagt, 


— In der letzten Fraktionsſitzung der deutſchen Reichspartei, 
welche zur Berathung über den auf Rückberufung der Jeſuiten 
ee Centrumsantrag anberaumt war, gab der Abg. 

r. Schultz⸗Lupitz die Erklärung ab, daß ſeine am 25. November 
im Reichstage gegen die Leitung des Bundes der Landwirthe 
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ichteten Ausführungen vielfach mißverſtanden worden ſeien. 
% 0e Deshaib An a Pa Bericht einzelne Stellen. 
welche zu einer Mißdeutung Anlaß gegeben hätten, its i 

Wortlaut geändert. Nicht den 
ſondern die derzeitige Leitung desſelben habe er angegriffen 
und ſelbſt bei dieſer die perſönliche Königstreue in keiner Weiſe 
in ziehen wollen. 

— Der Vorſtand des Reichstags hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, einen Antrag einzubringen, nach welchem die Eiſen⸗ 
bahnfreikarten der Abgeordneten für das ganze Reich 
Geltung haben. 

— Die unter dem Vorſitze Hammachers gebildete 
Reichstagskommiſſion für Handelsverträge zählt 
8 Freunde und 7 Gegner der Verträge, ſowie 6 unent⸗ 

sedene Zentrumsmänner zu Mitgliedern. Etwa 8 Tage 
ind auf die Kommiſſionsverhandlungen gerechnet. 


Politiſche Umſchau. 
Von dem ruchloſen At tentatverſuch auf den Kaiſer 
und anf den Reichskanzler durch Ueberſendung einer 
öllenmaſchine werden erſt allmählig die Einzelheiten be⸗ 
annt. Die Nächſtbetheiligten wollten offenbar möglichſt 
lange die Sache geheim halten, um z. B. nicht unnütze 
Aufregung zu verurſachen, um den Gang der Unterſuchung 
möglichſt wenig zu beeinträchtigen, um nicht einen vielleicht 
zu Thätlichkeiten geneigten Volks⸗Unwillen gegen den Ver⸗ 
treter Frankreichs in Berlin hervorzurufen u. ſ. w. In Er⸗ 
unferer geſtrigen telegraphiſchen Nachrichten ans 
in künnen wir heute noch Folgendes mittheilen: 

Die Sendungen für das Reichskanzleramt werden von 
der Poſt abgeholt und die für den Reichskanzler perſönlich 
immten Sachen werden auf einem Schreibtiſch nieder⸗ 
„der in dem Arbeitszimmer des Majors Ebmeyer, 
bes perſönlichen Adjutanten des Reichskanzlers, im erſten 
Stock des linken Flügels im Reichskanzlerpalais in der 
Wilhelmſtraße, ſteht. Unter den Poſt⸗Eingängen vom Sonn⸗ 
tag den 26. November, befand ſich auch ein Brief aus 
Orleans, datirt vom 23. November und ein dazu ge⸗ 
höriges ebenfalls mit dem Poſtſtempel Orleans verſehenes 
etwa 14 Centimeter lauges und 6 Centimeter hohes Holz⸗ 
käſtchen. Major Ebmeyer, der ſtets die Poſtſendungen 
durchſieht, öffnete zunächſt den Begleitbrief, deſſen äußere 

Adreſſe auf dem Kouvert lautete: 


Orléans 
Prusse 24. Nov. 
93. 
Monsieur le General de Caprivi. 
Grand Chancelier de l' Empire d' Allemagne 
Chancelier d' Allemagne 
Berlin. 


Der auf 1½ Seiten mit großen Buchſtaben geſchriebene 
Wortlaut des Briefes wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wie folgt angegeben: 

Orléans le 23. Novembre 1893. 
A Monsieur le Général de Caprivi. 
Ehancelier de Empire d' Allemagne. 

J'ai Thonneur de vous envoyer Monsieur le Général, un 
&chautillon de Graines de Radis d'une espèce étonnante, que 
Ton seme au mois de Decembre pour en avoir le produit au 
mois de février, cette espece ne Craind pas la Gelöe. 

Recevez Monsieur le Général Fassurance de ma parfaite 


Consideration 
Orléans Rue du Boutlong Nr. 17. 
G. Dechanteau. 

Auf Deutſch lautet dieſes etwas unorthographiſche 

Schreiben: 

»An Herrn General v. Caprivi, Kanzler des deutſchen Reiches. 

Ich habe die Ehre, Herr General, Ihnen eine Probe 

Radieschen⸗Samen von einer verblüffenden Sorte zu ſenden, 

die, wenn man ſie im Dezember ausſäet, im Februar Früchte 

trägt. Dieſe Sorte leidet nicht unter der Kälte. 
augen Sie, Herr General, die Verſicherung meiner voll⸗ 
kommenen Hochachtung.“ 

Als ſich Major Ebmeyer nach Durchſicht dieſer Zeilen 
die wir in einer den offenbar beabſichtigten höhniſchen 
Doppelſinn der Worte möglichſt getreu wiedergebenden 
Ueberſetzung hier abdrucken) anſchickte, das Käſtchen auf 
ſeinen Inhalt zu prüfen und zunächſt mit dem Taſchenmeſſer 
den Deckel abzuheben, rieſelten einige ſchwarze Körner 
daraus hervor, Mißtrauiſch 
den verdächtigen „Radieschen⸗Samen“ in einen Aſchbecher 
und — entzündete ihn. Der Samen erwies ſich dabei als 
Schießpulver. Nachdem jo die exploſive Wirkung feſtge⸗ 
ſtellt war, rief Major Ebmeyer durch eine elektriſche Klingel 
einen im Reichskanzler⸗Palais poſtirten Schutzmann herbei, 
der ſofort den Reviervorſtand, Polizei⸗Lieutenant Gadamer, 
benachrichtigen mußte. Dieſer traf ſofort an Ort und Stelle 
ein und nahm das verdächtige Käſtchen in ſeinen Gewahr⸗ 

mit. Auf der Wache des 37. Polizei⸗Reviers wurde 
ie Sendung zunächſt ins Waſſer gelegt und ſpäter unter 

Hinzuziehung eines Büchſenmachers vorſichtig geöffnet. Man 

Beachte eine Höllenmaſchine hervor, die faſt ebenſo zu⸗ 

ſammengeſetzt war, wie diejenige, die im letzten Sommer 

auf der Polizeiwache in Spandau explodirte. Der Bolzen, 
der eine anſcheinend mit Nitroglycerin gefüllte Patrone, 
von der Länge eines Fingers, zur Entzündung bringen ſollte, 
wurde auch hier durch Gummibänder zurückgehalten, die 
beim Oeffnen der Umhüllung zerreißen und den Bolzen in 

Wir ſamkeit ſetzen ſollte. 

Ueber die gleiche Sendung, die an den Kaiſer 
adreffirt war und im Geh. Civilkabinette ebenfalls durch 
einen glücklichen Zufall erkannt und unſchädlich gemacht 
wurde, iſt noch nichts Näheres bekannt. 

Im Laufe des Dienstag Vormittags begab ſich der 
franzöſiſche Botſchaftsrath Soulange in das Palais 
des Reichskanzlers Grafen Caprivi, traf jedoch den Letzteren 
nich“ mehr im Palais an. 

In den Kreiſen der franzöſiſchen Kolonie in Berlin neigt 
man der Anſicht zu, daß der Brief und das Käſtchen nicht 
von einem Einwohner der Stadt Orleans herrühren, da die 

zialen Bedingungen in Orleans derartige ſeien, um kaum 
anarchiſtiſche Attentate oder ſolche Verſuche, wie ſie 
22 vorliegen, aufkommen zu laſſen. Vielmehr ſei wahr⸗ 

inlich die Sendung in Orleans nur aufgegeben,: um den 
wir chen Urſprungsort zu verheimlichen. 

„Daß das Attentat von einem Anarchiſten herrührt, 
wird aber wohl vorläufig angenommen werden müſſen. 
Die von der politiſchen Polizei eingeleitete Unterſuchung 
hat, wenn nicht beſonders glückliche Zufälligkeiten mitwirken, 
im großen ganzen wenig Ausſicht auf Erfolg. 

Eine Auzahl internationaler Anarchiſten hat 


fh in London zu „gemeinſamem Thun“ zuſammengefunden 
und eine auf blutrothem Papier de Kundgebung 


5 im S 
Bund der Landwirthe, 


geworden, legte der Adjutant 
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Frankreich und 


erlaſſen, die gleichzeitig auch in Belgi 
Spanien — Keen Beat iR e iſt 1 
e verfaßt und enthält h gegen die Familie 
des ſpaniſchen Marſchalls Martinez Campos. 
sher war and das einzige Land in Europa, welches 
Anarchiſten den thalt geſtattete; dieſe neneſte Kundgebung 


iſt jedoch ſelbſt den Engländern zu viel geworden und die 
Regierung beginnt, ihnen ſchärfer auf die Finger zu ſehen. 
Für nächſten Sonntag hatten ſie auf Trafalgarſquare eine 
Verſammlung anberaumt, deren Abhaltung jedoch unterſagt 
worden iſt, weil, wie der Staatsſekretär des Innern, 
Asquith, im Parlament ſich äußerte, der Zweck dieſer Ver⸗ 
ſammlung die Erläuterung und Billigung der Grundſätze 
und Ziele der Anarchiſten wäre, nämlich die Rechtfertigung 
der Maſſentödtung Unſchuldiger als geſetzloſe Methode, 
die Zwecke der Anarchiſten zu erreichen. Die Verſammlung 
ſei daher geſetzwidrig, wo immer ſie auch gehalten werde. 

Inzwiſchen haben ſich die Anarchiſten einen anderen 
Schauplatz der Thätigkeit ausgeſucht. Am Montag Abend 
wurde in Dublin, der Hauptſtadt Irlands, in einer Kaſerne 
eine mit Dynamit geladene Höllenmaſchine glücklicher⸗ 
weiſe zeitig genug entdeckt, um ihre Exploſion zu vermeiden. 
Die Lunte in der Maſchine war bereits angezündet, erloſch 
aber ſchneller, als beabſichtigt geweſen iſt. Dagegen hat 
ſich am Dienstag früh auf dem Tyronplatz in Dublin eine 
Exploſion ereignet, die jedoch ebenfalls keinen Schaden 
anrichtete. Gleich darauf wurde ein Schriftſetzer, Namens 
Sheridan, verhaftet, in deſſen Taſchen man ſechs Dynamit⸗ 
Patronen fand. In einer Seitengaſſe fand man auch einen 
erſchoſſenen Mann, der als der Arbeiter Patrick Reed er⸗ 
kannt wurde, von dem die Polizei weiß, daß er lange ein 
hervorragendes Mitglied eines iriſchen Geheimbundes war. 
Man bringt ſeine Ermordung in Zuſammenhang mit dem 
Exploſionsverſuch in der Kaſerne, deſſen Wiederholung an 
anderen Orten man befürchtet, weshalb in allen öffentlichen 
Gebäuden Dublins die Wachen verſtärkt wurden. 

Die internationalen Verbindungen der Anarchiſten er⸗ 
ſtrecken ſich faft über die ganze bewohnte Erde. Ueberall 
wiſſen ſie ſich Material für ihre verbrecheriſchen Unter⸗ 
nehmungen zu verſchaffen. So iſt nach einer Meldung aus 
Bern dieſer Tage das in der Nähe von Zürich gelegene 
Dynamit⸗ und Pulvermagazin in einer der letzten 
Nächte erbrochen und eine Menge Dynamit geraubt worden. 


Vor Beginn der Dienſtagſitzung im Reichstage bildete 
die dem Reichskanzler von Orleans aus zugedachte Höllen⸗ 
maſchine den Hauptgegenſtand des Geſprächs in den Wandel⸗ 
gängen des Reichstages. 

Der Reichstagspräſident hat Recht behalten: die erſte 
Leſung des Etats ift von der Erörterung der Finanz⸗ 
reform nicht zu trennen geweſen. Ihr Urheber, Dr. 
Miquel, handelte im Zuſtand der Nothwehr gegen die Etat3- 
vorredner, wenn er am Dienſtag die urſprüngliche Abſicht, 
die Steuergeſetze erſt zu beleuchten, wenn ſie auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt ſein werden, aufgab. Bei der Vertheidigung 
der gewählten Einnahmequellen durch Herrn Dr. Miquel 
wurde klar, daß ihm nicht unbekannt iſt, was ſein Schiff⸗ 
lein am meiſten gefährdet. Es trägt in der Weinſteuer 
eine ſchwere Ladung, die es zu Grunde zu ziehen droht, 
8 > ihm vielleicht in der Wehrſteuer ein kursbeſchleunigendes 

ge 


Die Erörterung über den Etat wird ſich — wenn weiter 
über alles Mögliche nebenbei geſprochen wird — wohl bis 
Donnerſtag ausdehnen. Schon jetzt iſt man darüber einig, 
den Etat geſchäftlich genau ſo zu behandeln, wie in früheren 
Jahren, d. h. die wichtigſten Theile des Etats der Budget⸗ 
kvmmi n überweiſen und die ſogenannten „Kleinen 
Etats“ im Plenum zu erledigen. Wahrſcheinlich wird der 
ſogenannte Schwerinstag in dieſer Woche ausfallen und 
damit die Erörterung über den 8 des 
Centrums bis Mittwoch den 6. Dezember vertagt bleiben. 


— nn — 


Berlin, 29. November. 


— Der Kaiſer iſt nach Neugattersleben (Prov. 
Sachſen) zur Abhaltung von Hofjagden gereiſt. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt au der Influenza 
erkrankt. 

— Gegenüber den in franzöſiſchen Blättern in letzter 
Zeit aufgetauchten Beſprechungen der Umbewaffnung der 
deutſchen Armee veröffentlicht der preußiſche Kriegs⸗ 
3 im amtlichen Theil des „Reichsanzeigers“ fol⸗ 
endes: 

. Eine von dem Pariſer Blatt „Matin“ der dortigen Zeitung 
„La Petite Preſſe“ entnommene Depeſche „Berlin 20. 11. 93“ 
ſchildert die in der deutſchen Armee ſtattgehabte Umbewaffunng 
und geht dabei bezüglich der Gründe von ganz irrigem Stand⸗ 
punkt aus. Das Kriegs⸗Miniſterium nimmt daher nochmals 
Veranlaſſung, zu erklären, daß die Umbewaffnung, wie bereits 
unterm 17. d. Mts. im Reichs⸗ und Staatsanzeiger veröfſent⸗ 
licht, ſich auf ſämmtliche und nicht nur auf Gewehre 
Loewe ſcher Herkunft bezogen hat. Daß ferner eine Unter⸗ 
ſuchung Loewe'ſcher Gewehre durch eine geheime Kommiſſion 
ſtattgefunden hätte, weil die Unbrauchbarkeit derſelben ſeitens 
der Militärverwaltung anerkannt worden wäre, iſt unwahr. 

— Der preußiſche Etat für 1894—5 weiſt, wie die 
„Nat. Ztg.“ hört, einen Fehlbetrag von 70 Mill. Mk. 
auf, welcher ic auf 35 Mill. Mark herabmindern würde, 
ſofern der Reichstag die Koſten der Heeresverſtärkung durch 
Vermehrung der Reichseinnahmen, anſtatt durch Steigerung 
der Matrikularbeiträge, deckt. 


— Eine vom Deutſchen Tabak⸗Verein beſchloſſene 
Petition an den Reichstag gegen die Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer wird vom Mittwoch, den 29. d. Mts., bis Mittwoch, den 
6. Dezember, Abends, in allen Cigarrenfabriken, Cigarren⸗ und 
Kolonialwaaren⸗ Handlungen Deutſchlands, d. h. an ca. 85000 
Stellen, zur Unterſchrift ausliegen. 

— Als Nachfolger Cytronowsky's wurde im Wahlkreiſe Neu⸗ 
ſtadt (Oberſchleſ.) ſeitens des Centrums Freiherr v. Huene 
aufgeſtellt. a 

— Der aus dem Kultusminiſterium in Vertretung des 
Miniſters in Frankfurt a. M. eingetroffene Geheime Regierungs⸗ 
rath Gruhl hat den Auftrag, die Reſultate des neuen Frank⸗ 
furter Lehrplans feſtzuſtellen. Von dieſen Feſtſtellungen ſoll 
es abhängen, ob der Frankfurter Lehrplan zur allgemeinen Ein⸗ 
führung gelangt. Dieſer Lehrplan berückſichtigt vorwiegend die 
ſogenannten realen Wiſſenſchaften im Gegenſatz zu den alten 
Sprachen bei dem Gymnaſialunterricht. 

Oeſterreich⸗Ungarn. An der Wiener Univerſität haben 
im Hörſaale des Profeſſors der Medizin Schauta Kund⸗ 
e ſtattgefunden. Dem Profeſſor wird übergroße 

trenge bei den Prüfungen zum Vorwurf gemacht. Die 
Vorleſungen des Profeſſors ſind vorläufig eingeſtellt worden, 
nachdem etwa 500 Studenten die Kundgebungen unter Johlen, 
Pfeifen und Pereatrufen wiederholt haben. 


— 
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Spanien. Marſchall Martinez Campos iſt in der Nacht 
Am Tage darauf 
3000 Mann 


Italien. Der König hat das Entlaſſungsgeſuch 
des geſammten Miniſteriums Giolitti angenommen und 
Zanardelli mit der Bildung eines neuen Miniſteriums 
beauftragt. Zanardelli hat dieſen Auftrag angenommen. 


Rußland. Das kürzlich vereinbarte Petroleum⸗ 
kartell ſcheint trotz der ſtaatlichen Unterſtützung durch den 
Widerſpruch gerade der größten ruſſiſchen Naphtaproduzenten 
ſchließlich wieder in Frage geſtellt zu werden. Wenigſtens 
haben ſoeben einige große Firmen in Baku, welche über 
20 Prozent der geſammten ruſſiſchen Petroleum⸗Förderung 
im vergangenen Jahre exportirten, aber an dem in Peters. 
burg getroffenen Uebereinkommen nicht theilnahmen, ſich 
mit einem ſehr entſchieden gehaltenen telegraphiſchen Geſuch 
an den Finanzminiſter Witte gewandt und um Aufhebung 
der im Oktober erfolgten Einigung gebeten. In dem Ge⸗ 
ſuche wird dargelegt, daß die durch das Kartell geſchaffene 
Lage die ruſſiſche Naphtainduſtrie in den Händen der Ge⸗ 
brüder Nobel und Rothſchild als Monopol feſtlege, 
was für die Entwickelung der Induſtrie waren von 
werden könne. Die Antwort Wittes iſt noch nicht bekannt. 

Bulgarien. Bei der Beiſetzung des Grafen Hartenan 
in Sofia hat Fürſt Ferdinand eine Anſprache gehalten, 
in welcher er u. A. ſagte, er vertraue die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des erſten Fürſten von Bulgarien dem Boden an, den 
der Fürſt ſo tapfer vertheidigt habe. Möge ſein Beiſpiel, 
ſeine Selbſtverleugnung und ſeine Energie allen heilig und 
unantaſtbar ſein. Das Andenken des Verblichenen wird 
ewig dauern und ewig geheiligt ſein. 

Die diplomatiſchen Vertreter haben dem Fürſten ihre 
Befriedigung über dieſe Anſprache kundgegeben. 

Nord⸗Amerika. Der neue von den demokratiſchen 
Mitgliedern der Zolltarifkommiſſion ausgearbeitete Zoll⸗ 
tarif ſetzt auf die Freiliſte u. a. Rohſtoffe, welche in 
amerikaniſchen Fabriken verarbeitet werden, ferner Chemi⸗ 
kalien, insbeſondere Schwefelſäure, ſodann Eiſen, Stahl, 
Kupfer, Nickel, ſilberhaltiges Bleierz, Rohzucker, Hanf, Leinen, 
Wolle und Kunſtwerke. Auf der Liſte der herabgeſetzten 
Zölle ſtehen mehrere Produkte, insbeſondere Ricinusöl, 
Leinöl, Blockblei, Bleifarben, Töpferwaaren, Stahlſchienen, 
Eiſenblech, Stahlwaaren, Bleierz, Tabak, Cigarren, Weine, 
mouſſirende Weine, Bier, kohlenſäurehaltige Waſſer und 
Baumwollenſtoffe, Tuche und Gewebe, Teppichwaaren, Hand⸗ 
ſchuhe. Der Zoll für Raffinadezucker wird anf die Hälfte herab⸗ 
geſetzt. Die Prämie für Rohzucker wird jährlich um ein Achtel 
herabgeſetzt. Spiritnoſen ſollen an Zoll das Doppelte der 
inländiſchen Steuern entrichten. Der Wollwaarenzoll wird 
fünf Jahre hindurch allmählich ermäßigt. Die Zollfreiheit 
für Wolle ſoll am 1. März, die Zollherabſetzungen für 
Wollwaaren ſollen am 1. Juli in Kraft treten. Die Zölle 
auf Edelſteine werden erhöht. Der Geſammtbetrag der 
Zollermäßigungen beläuft ſich auf 50 Millionen Dollars. 

Braſilien. Während die Regierung, deren Truppen 
in der letzten Woche bei Nictheroy einen Verluſt von 200 
Mann gehabt haben, durch Verſtärkung der Forts, z. B. von 
Santos, Alles aufbietet zur Niederwerfung des Aufſtandes, 
hat ſich der ganze Staat Para dem Aufſtande angeſchloſſen. 
Damit büßt die Regierung bedeutende Einnahmen ein und 
die revolutionäre Bewegung ſchreitet, wie in den Nord⸗ 
und Südſtaaten, nun auch in den Mittelſtaaten fort. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. November. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Warſchau 1,83 Meter gegen 1,85 Meter geſtern; bei Thorn 
iſt das Waſſer geſtern mit 2,37 Meter zum Stillſtand ge⸗ 
kommen, ein weiteres Steigen des Stromes iſt daher vor⸗ 
läufig nicht wahrſcheinlich. — Die Schiffbrücke auf der 
Nogat bei Marienburg iſt ſchon abgefahren worden. 

— [Von der „ Nach den Mittheilungen des 
Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet war der Stand 
der Epidemie in Ruſſiſch⸗Polen in der Zeit vom 17. bis 
zum 24. November 78 Erkrankungen mit 34 Todesfällen. 

— Die Cholerabaracke der Ueberwachungs⸗Station in 
Platenhof beherbergt jetzt zum erſten Male einen Kranken. 
Am Sonntag wurde ein Schiffer dort zur Beobachtung 
untergebracht, der anſcheinend an aſiatiſcher Cholera 
erkrankt iſt. 

— Bei der Reichsbank wird vom 2. Januar 1894 ab für 
baare Einzahlung an auswärtige Girokonten⸗Inhaber erhoben: 
als Mindeſtgebühr für jede Einzahlung 0,30 Mark (bisher 0,20 Mk.); 
außer der Einzahlungsgebühr eine beſondere Gebühr von 0,50 Mk. 
für jede einzelne Einzahlung, welche während der Vormittags⸗ 


geſchäftszeit von 12½ —1 Uhr 1 
— In der geſtern unter dem orig des Herrn Fritz Kyſer 
iedertafel erſtattete 


abgehaltenen Hauptverſammlung der 
Eggert einen ausführlichen Jahresbericht 


Herr Oberlehrer 
über die Thätigkeit und Erlebniſſe des Vereins während des 
verfloſſenen Vereinsjahres. Der Verein hat zur Zeit 202 Mit⸗ 
glieder (10 mehr als im Vorjahre) und zwar 87 aktive und 115 
paſſive. Leider war auch diesmal wieder darüber zu klagen, 
daß viele Sänger ſehr unregelmäßig an den Uebungen theil⸗ 
nahmen. Der von Herrn Ofenfabrikant Weiß erſtattete Kaſſen⸗ 
bericht ergab eine Einnahme von 2172 und eine Ausgabe von 
2040 Mk.; ſeit langer Zeit iſt es zum erſten Mal gelungen, 
einen Ueberſchuß zu erzielen. Der Etat für das nächſte Vereins⸗ 
jahr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1400 Mk. feſtgeſetzt. 
Ein Antrag, dem Vorſtand das Recht zu geben, zu den Feſten 
die Wittwen und Waiſen verſtorbener Mitglieder einzuladen, 
wurde angenommen. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
gewählt: Kyſer, als Vorſitzender, Stadtrath Polski, Stell⸗ 
vertreter, Weiß, Schatzmeiſter, Staatsanwaltſchaftsſekretär 
Säcker, Schriftführer, Eggert, Geſchichtsſchreiber, Bureau⸗ 
vorſteher Glaubke, Notenwart, Bauunternehmer Behn und 
Wagenbauer Flindt, Vergnügungsvorſteher; zu Reviſoren wurden 
die Herren Gerichtskaſſenkontroleur Salinger und Mechaniker 
Ritter, als Liedermeiſter von den aktiven Sängern Herr Netzel 
wiedergewählt. Zum Schluß hielten die Herren ſer und 
Netzel Anſprachen, in denen zu ee Pflege des herrlichen 
Männergeſanges und zum fleißigen Beſuch der Proben ermahnt 
wurde, damit die Liedertafel auf dem nächſten Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Danzig mit Ehren beſteht. Dem deutſchen Männer⸗ 


geſang und dem Liedermeiſter wurden kräftige „Grüß Gott's“ 


dargebracht. 6 
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der Eiſenba werwaltung berathen wurde. — 


alter beſtanden. 


unbeobachtet den ruſſiſchen Grenzkordon paſſiren wollte. 
für ſeine Herüberſchaffung nach Polen drei Rubel. An einer ent⸗ 


Gewerbe⸗ 
mitgliedern ſehr ſtark beſucht war, wurde durch den Vorſitzenden 
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— Biſchof Dr. Redner if aus Frauenburg nach Pelplin 


* t Danzig, 29. November. Die Erdarbeiten an der Nie der⸗ 
legung der eſtungswälle bei 7 ach Eliſabeth werden 
ee fort und nlich gegen Abend durch Sprengungen 
5 ch beſonders 1 Uebrigens iſt die Arbeit nicht ganz 
ahne Gefahr, da ſich infolge des anhaltenden regneriſchen Wetters 


üfters rößere Erdmaſſen plötzlich ablöſen. In dieſer Angelegenheit 


at geſtern wieder eine Sitzung der für die Entfeſtigung ein⸗ 
geſetzten ſtädtiſchen Kommiſſion auf dem Rathhauſe ſtattgefunden, 
fel welcher über den Vertrag mit dem Militärfiskus und mit 
Zum Beſten der 
Stadtmiſſion, welche von dem evangeliſch kirchlichen Hilfs⸗ 
verein für Danzig eingerichtet iſt und in der Bekämpfung religiös⸗ 
ittlicher Nothſtände ſchon manchen Erfolg aufzuweiſen hat, fand 
eſtern unter dem Protektorat der Frau General Leutze im 
Echützenhauſe eine Dilettanten⸗Vorſtelſung ſtatt, welche den 
roßen Saal gast vollſtändig gefüllt hatte. 3 

zrogramm ein kleines Kunſtwerk, indem es auf dem Titelblatt 


eine Anzahl genial entworfenen und künſtleriſch ausgeführten 


eichnungen aufwies, welche in allegoriſchen Darſtellungen der 
Liebe und einer kleinen Scene aus einem der aufgeführten Ein⸗ 

Zur Aufführung kamen das Luſtſpiel von Puttlitz; 
Ständchen“, 5 lebende Bilder, nach antiken Muſtern und 
den Dichtungen unſerer Klaſſiker die Liebe in ihren verſchiedenen 
Gefühlsmomenten verſinnbildlichend, welche muſterhaft geſtellt, 
beſonders lebhaften Beifall fanden, und das Holländer'ſche 
Singspiel „Primanerliebe“. Der materielle Erfolg war recht 
ünſtig. 
8 29. November. Einer hier geſtern eingetroffenen 
Nachricht zufolge ſoll der zur Danziger Rhederei gehörige See⸗ 
dampfer „Echo“, geführt von Kapitän Hoppe, während des letzten 
heftigen Sturmes am Skagerak geſtrandet und gänzlich ver⸗ 
ſoren ſein. — Bekanntlich wurden hier ſeit längerer Zeit eine 
ganze Reihe von ſchweren Einbruchsdiebſtählen verübt, 
ohne daß es bisher gelang, der Thäter, welche mit der größten 
Frechheit und Raffinirtheit zu Werke gingen, habhaft zu werden. 
Geſtern Abend nun gelang es der Kriminalpolizei, zunächſt 5 
männliche Perſonen im Alter von 18—46 Jahren und eine 
Frauensperſon im Alter von 39 Jahren, welche zu der Ber- 
brecherbande gehören, zu ermitteln und bereits eine Unmenge 


geſtohlenes Gut herbeizuſchaffen. Die Verbrecher ſind der Maler 


Ernſt Frieſel, der Tiſchlerlehrling Oskar Schmidt, die Frau 
Henriette Schmidt, geb. Engler, der Burſche Arthur Schmidt und 
Paul Ruhnke. an 

K Shore, 28. November. Die Aufnahme einer Anleihe 
für die Kanaliſation und Waſſerleitung iſt noch nicht ſpruchreif. 
In der Berechnung der Koſten ſollen mancherlei Irrthümer 
untergelaufen ſein, weshalb die Rechnung zunächſt neugeprüft 
werden ſoll. — Mit der Firma Houtermanns und Walter be⸗ 


ſteht ein Vertrag, laut welchem ſich die Firma verpflichtet, 
gegen eine feſtgeſetzte Entſchädigung im Nothfalle Cholera⸗ 


baracken zu erbauen. Dieſer Vertrag wird auch auf das 


nächſte Jahr ausgedehnt werden. 


E Gollnb, 2“. November. Einen Raubanfall verübte 
der hieſige Arbeiter C. an dem ruſſiſchen Unterthan * nr 
. bot 


legenen Stelle, wo der Uebergang über die Drewenz erfolgen 
ſollte, verlangte C. plötzlich einen größeren Betrag von W. und 
machte ihm verſtändlich, daß falls er dieſe Entſchädigung nicht 
zahle, er (C.) ihn erſäufen wolle. Es entſtand auch bald ein 
Handgemenge, aus welchem W. entfloh, zur Stadt eilte und der 
Polizei Anzeige erſtattete. Es gelang denn auch bald, C. zu 
verhaften. — Die Regierung hat den Platz zum Neubau 


einer gemeinſchaftlichen Schule für ſämmtliche Konfeſſionen 


bereits vermeſſen laſſen. 


Lauteuburg. 28. November. Bei der geſtern vom Magiſtrat 
und den Stadtverordneten vollzogenen Wahl zweier Kreis⸗ 
tagsabgeordneten für die Stadt Lautenburg wurden die 
Herren Bürgermeiſter Waldow und Brauereibefiger Olszewski 
wiedergewählt. Im 11. Wahlbezirk der Langemeinden iſt Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Rozycki⸗Wlewsk zum Kreistagsabgeordneten 


gewählt worden. 


do Schlochau, 28. November. Dem Beiſpiele anderer 
Städte folgend, hat man auch hier beſchloſſen, einen Hand— 
werker⸗ bezw. Gewerbeverein ins Leben zu rufen, welcher 
den Zweck verfolgen ſoll, allgemeine und gewerbliche Bildung zu 
verbreiten. Da der Verein nicht einſeitig nur den Intereſſen 
des Handwerks dienen ſoll, ſo kann nicht nur der Handwerker, 
ſondern jeder unbeſcholtene Bürger Mitglied des Vereins werden. 
Die Vorarbeiten zur Gründung des Vereins ſind erledigt, ein 
von einer Verſammlung gewählter Ausſchuß von 6 Handwerkern 
hat Satzungen und eine Geſchäftsordnung aufgeſtellt. Zur 
endgültigen Bildung des Vereins ſoll am 3. Dezember eine all⸗ 
gemeine Verſammlung einberufen werden. 


Schwetz, 28. November. Die katholiſchen Lehrerver⸗ 


eine von Schwetz, Dritzmin, Neuenburg und Oſche haben in einer 
hier abgehaltenen Verſammlung die Gründung eines katholi⸗ 


ſchen Kreislehrervereins beſchloſſen und zum Vorſitzenden 


Herrn Pompecki⸗Schwetz gewählt. 


Dt. Eylau, 28. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Beitrag des Kreiſes zu den 
Umpflaſterungskoſten für die Rieſenburgerſtraße in Höhe von 
1200 Mark angenommen. — In Betreff der Andree ſchen 
Unterſchlagungen berichteten der Bürgermeiſter Staffehl 
und der Stadtverordneten⸗Vorſteher dahin, daß nach Angaben 


des Andree die Unterſchlagungen ſich auf 10 200 Mark ſtellen. 


Auf eine Anfrage, für welche Zeit Andree dieſe unterſchlagene 
Summe angiebt, erklärte der Herr Vorſitzende, daß dieſe Unter⸗ 
ſchlagungen im Jahre 1892/93, alſo in einem Jahre verübt 
worden ſeien. Andree hat über 8 Jahre die Kämmerei ⸗Kaſſe 
verwaltet. Der Magiſtrat hat zur Feſtſtellung der Unter⸗ 
Merge trotz vieler Anſtrengung keinen vereidigten Bücher⸗ 
teviſor bekommen können, die hieſige Ortskranken⸗Kaſſe hat 
einen Herrn Wernicke aus Thorn, der bereits in der Kuthing'ſchen 
Unterſchlagung für die Stadt vor 8 Jahren thätig war, engagirt. 
Es wurde zur Feſtſtellung der Andree'ſchen Unterſchlagungen ſämmt⸗ 
licher Jahrgänge eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den 
Herren Hauer, Eppinger und Neuhoff, welche ebenfalls in Gemein⸗ 
ſchaft mit Herrn Wernicke mit der Ermittelung der Höhe der 
Unterſchlagungen ſofort beginnen ſoll. 

Dirſchau, 28. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde u. a. die Schlachthausordnung und 
der Tarif feſtgeſtellt. Es wurden dabei folgende Schlachtgebühren 
feſtgeſetzt: für Großvieh 4,50 Mark pro Stück, Schwarzvieh 1,50 
Mark und für Hammel und Kälber 1,20 Mark. 

Tiegenhof, 28. November. Unter dem Verdachte, das Gehöft 
des Beſizers C. Harder in Schönſee in Brand geſteckt zu 
haben, iſt ein Dienſtmädchen des H. verhaftet worden. 

* Pr. Stargard, 28. November. Die geſtrige Sitzung des 
und Bildungs vereins, die auch von Nicht⸗ 


Herrn Dr. Nagel mit einem Nachruf für das dahingeſchiedene 
Ehrenmitglied Herrn Konrektor Kuhls eröffnet. Die Verſammlu 
erhob ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den Sitzen. Darauf 
N Herr Prediger Brandt einen Vortrag über Danzig im 
5 ittelalter. Im Anſchluſſe an die Sitzung führte Herr Elektro⸗ 
techniker Eytner, Vertreter der Firma Hauptmann u. Ko. in 
Ga eine kleine Dynamomaſchine vor, welche, einfach mit der 
Sus betrieben, ſehr kräftige Wirkungen zeigte. Ganz beſonderes 
utereſſe erweckte aber die Vorführung eines Telephons, welches, 


durch ein erſt vor wenigen Monaten von Ediſon hergeſtelltes 
Mikrophon inſta un 


1 eſetzt iſt, Töne zu übertragen, welche frei 
or Zimmer der Aufnahmeſtation indirekt aufgegeben werden, 
: zwar werden dieſe Töne in der Empfangsſtation jo laut 


Zunächſt war ſchon das 


— A d thm 
m Aus⸗ un 
Weiſe ganz deutlich übermittelt. 


Putzig, 27. November. Bei der Stadtverordnetenwahl 
wurde heute in der 3. ilung der Schmiedemeiſter Maaß 
wiedergewählt. In den beiden anderen Abtheilungen kommt es 
zu Stichwahlen, und zwar in der zweiten zwiſchen Rechtsanwalt 
Froſt und Kaufmann Bacho einerſeits, Kaufmann Herrmann 
und Ackerbürger Gronau andererſeits und in der 1. Abtheilung 
zwiſchen den Kaufleuten Wekkerle und Draws. 


Elbing, 28. November. Nach einer von Herrn Kommerzien⸗ 
rath Räuber aus Berlin hier eingetroffenen Mittheilung iſt 
von ihm das Räuber'ſche Familienſtift nicht mit 50000, 
ſondern mit 150000 Mark bedacht. Ferner fallen den Wilhelm 
Räuber'ſchen Nachkommen in dem gegebenen Falle nicht 79000 Mk, 
ſondern 50000 Mark zu. In der geheimen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde beſchloſſen, dem Herrn Kommerzienrath Räuber 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. — Einen Dauerritt 
unternahmen geſtern zwei Offiziere vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment 
Nr. 1 in Danzig, Premierlieutenant v. Winterfeld und 
Lieutenant v. Königsegg. Die Reiter verließen früh um 7 Uhr 
auf einem Dienſtritt ihren Garniſonort Danzig. An der Weichſel 
bei Käſemark war der Wellenſchlag in Folge des Sturmes ſo 
ſtark, daß die Reiter vom Fährmann nicht übergeſetzt werden 
konnten; ſie mußten deshalb den Damm längs der Weichſel nach 
Dirſchau benutzen, um über Marienburg und Elbing nach ihrem 
Ziele, Hansdorf bei Elbing, zu gelangen, wo fie um 5½ Uhr 
Nachmittags eintrafen. Die Herren benutzten ihre Chargenpferde, 
welche für dieſen Ritt nicht beſonders trainirt waren. Hente 
reiten die beiden Offiziere wieder nach Danzig zurück. 


Königsberg, 28. November. Ein Grubenunglück hat 
ſich, wie ſchon telegraphiſch berichtet, in Pal mnicken ereignet; 
in der „Alten Grube“ geriethen geſtern Morgen Gaſe, welche 
ſich aus einem jogenannten „Alten Mann“, abgebautes Feld, an 
einem Arbeitsorte auf dem Südende angeſammelt hatten, in 
Brand. Die Exploſion war ſo ſtark, daß Förderwagen, welche 
auf der Förderſtrecke ſtanden, umgeworfen wurden, hierbei gerieth 
der Bergarbeiter Podeſchwa aus Zaborze unter einen der um⸗ 
geſtürzten Wagen und wurde ſpäter todt, mit völlig zertrümmer⸗ 
tem Hinterkopf, aufgefunden. Der Arbeiter Schaack aus Sorge⸗ 
nau wurde durch die ſchlagenden Wetter über ſeinen Wagen 
hinweggeſchleudert und erlitt mehrere Verletzungen, die indeſſen 
nicht lebensgefährlich ſind. Ein dritter Arbeiter, der Bergmann 
Karl Böttcher aus Kraxtepellen erlitt ziemlich ſchwere Brand⸗ 
wunden an Kopf und Händen; derſelbe liegt recht ſchwer krank 
darnieder. Eine Schuld an dem Grubenunglück iſt keinem der 
Betheiligten beizumeſſen, um ſo weniger, als in den 20 Jahren, 
in welchen die Grube in Betrieb iſt, noch nie eine derartige Ex⸗ 
ploſion vorgekommen iſt. 


Heydekrug, 23. November. Ein guter Fang iſt der 
ruſſiſchen Polizei in Neuſtadt gelungen. Dort wurde am 
Jahrmarktstage der aus Tilſit entſprungene gefürchtete Einbrecher 
und Raubmörder Ballandies, der auf dem Markte von einem 
ehemaligen Schulgenoſſen erkannt worden war, feſtgenommen 
und der preußiſchen Behörde ausgeliefert. 


Poſen. 28. November. Heute Morgen ſtattete der Erz⸗ 
biſchof mit dem Fürſtbiſchof Kopp dem Oberpräſidenten und 
dem kommandirenden General Beſuche ab. Später fand zu 
3 des Kardinals ein Mahl beim Oberpräſidenten ſtatt. Die 
„Kölniſche Zeitung“ iſt der Meinung, die Konferenz der Kirchen⸗ 
fürſten betreffe die Ergreifung von Maßnahmen gegen den 
Niedergang der Autorität der katholiſchen Geiſtlichkeit, wie er 
ſeit den letzten Wahlen in den polniſchen Landestheilen zu Tage 
getreten iſt. 

W Schneidemühl, 28. November. Geſtern Abend fand 
hier eine vom Hotelier Bernau einberufene antiſemitiſche 
Verſammlung ſtatt, in welcher der Agitator v. Moſch einen 
Vortrag über das Thema hielt: „Warum ſind wir Antiſemiten?“ 
Nahe an 1000 ger hatten ſich eingefunden. Ein Kommers be⸗ 
ſchloß dieſe erſte Kundgebung der antiſemitiſchen Partei. — Die 
Zuſchüttung des arteſiſchen Brunnens iſt ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß heute Mittag der Ausfluß der Quelle verſiegte. 
Man glaubte bereits den Sieg errungen zu haben, jedoch ſtellten 
ſich am Spätnachmittag Anzeichen ein, die darauf ſchließen laſſen, 
daß das Waſſer noch nicht bezwungen iſt. Der Keller des nieder⸗ 
geriſſenen Sommerfeld'ſchen Hauſes in der Kl. Kirchenſtraßenecke 
hat ſich nämlich allmählig mit Waſſer mehrere Fuß hoch gefüllt, 
flag Per ſchließt daraus, daß das Waſſer jich ſeitlich einen Aus⸗ 

uß ſucht. 
lingen des Freund'ſchen Projektes vollauf gerechtfertigt. Wie 
weitjdie Theilnahme an dem Brunnenunglück ſich erſtreckt, geht 
daraus hervor, daß an den hieſigen Hilfsverein eine Anweiſung 
auf 532,50 Mk. aus Bangkok, der Hanptitadt des Königreichs 
Siam, durch den dortigen kaiſerlichen Miniſterreſidenten ein⸗ 
gegangen iſt. 


z. B. die ; 
n, werden auf bieje 


wiedergegeben, daß ſie einer großen Zuhörerſchaft vernehmbar 
N el ſehr inge bereue Töne 
en ent 


Verſchiedenes. 


— Im Prozeß Hugo Löwy erklärte in der Verhandlung 
am Mittwoch zunächſt der Zeuge Poggendörfer, der bei der 
Firma Löwy u. Co. angeſtellt geweſen iſt, Löwy ſei ſtets bemüht 
geweſen, ſeine Bücher a jour zu haben. Er habe ſeinem Perſonal 
dafür ſogar Prämien ausgeſetzt, die zum Theil in Geld, zum Theil 
in Champagnerbowlen beſtanden haben. 

iner der Vertheidiger, Rechtsanwalt Goldſtein ſtellt feſt, 
daß nach den annähernden Ermittelungen des Bücherreviſors 
Töpfer in einem Zeitraum von 6½ bis 7 Monaten der Umſatz 
Löwys in Spekulationsgeſchäften 118 Millionen, in Kaſſengeſchäften 
5½ Millionen Mark und die monatliche Proviſion 20000 Mark 
betragen haben. 

Das Verhältniß Ehrlichs zu Löwy wird ſodann eingehend 
erörtert. Ehrlich iſt Oeſterreicher, in Berlin vor Jahren ſchon 
einmal mit Gefängniß beſtraft, dann unter dem damals noch 
herrſchenden Paßzwang ausgewieſen und nach Wien gegangen, 
dort hat er namentlich in Kohlen ſpekulirt, wobei Löwy einer 
ſeiner Konkurrenten geweſen iſt. Später iſt Ehrlich wieder nach 
Berlin gekommen und hat auf dem Schützenfeſt zu Pankow Löwy 
wieder getroffen, der mit ihm in Geſchäftsverbindung getreten iſt 
und ihn bald nachher als „Remiſſier“ (Schlepper) engagirt hat. 
Die Frage, ob er Löwy Geld geborgt habe, wird von Ehrlich 
verneint, die frühere dem Kriminalkommiſſar v. Arnauld gegen⸗ 
über gemachte Aeußerung „Meine paar Kröten habe ich auch 
Löwy gegeben,“ wobei er 15 Tauſendmarkſcheine, die garnicht 
ihm gehört haben, gezeigt hat, ſei eine Aufſchneiderei geweſen. 
Als er von Löwy angeſtellt worden war, habe er hundert Mark 
wöchentlich Gehalt bekommen, außerdem noch eine Proviſion, 
über deren Höhe er jedoch keine Auskunft geben will, ebenſowenig 
woher er das Geld zu ſeinen bedeutenden Ausgaben bezogen 
hat. Er will in einem Jahre 5200 Mk. verdient haben, hat aber 
allein für Möbel 6154 Mk. bezahlt und ſein geſammtes Eigen⸗ 
thum mit 20000 Mk. verſichert. Nach den Cprnittelungen des 
Bücherreviſors Töpfer hat Ehrlich in ſechs Monaten aus dem 
Löwy'ſchen Geſchäft 20000 Mk. gezogen. 

Nach dem Zuſammenbruch der Firma Löwy u. Co. hat 
Ehrlich ſelbſt ein Bankgeſchäft in Berlin gegründet, als 
deſſen Theilhaber er auch den „Kaufmann“ Paolo Gallico 
in das Firmenregiſter eintragen ließ. Der Präſident 
fragt nun den Angeklagten: Wer iſt dieſer Gall ico? — 
Angekl.: Mein Schwiegerſohn, der meine Tochter, Hortenſia ge⸗ 
heirathet hatte. Präſ.: Womit beſchäftigte ſich Gallico: Angekl.: 
Mit Nichts. Präſ.: Er war alſo Rentier? Angekl.: Das 
gerade nicht. Präſ.: Wo hat er denn Kaufmann gelernt? 
Angekl.: Er war gar nicht Kaufmann. Präſ.: Aber Ehrlich! 
Er ſteht doch als „Kaufmann“ Paolo Gallico im Firmenregiſter. 
Angek l.: Mein Schwiegerſohn iſt Tonkünſtler, Pianiſt. Wir 


hatten nicht volles Vertrauen zu ſeiner Exiſtenz, und ſo wollte 


Jedenfalls ſind zur Zeit die Zweifel an dem Ge⸗ 


ich ihn ins Geſchäft ner Präſ.: Wie te er ſich denn 
als Kaufmann? Angekl.: Er war als ſolcher gar nicht 
that Er bekam bald — Ruf an das Konſervatorium 


in 

„Vork und iſt dorthin übergeſiedelt. Präſ.: Mit wieviel 
Zapitl ingen Sie denn das Geſchäft an? Angekl.: Mit 8000 
Mark. rä ſ.: In das Firmenregiſter iſt aber eingetragen 
worden, daß Herr Gallico 30000 Mark eingeſchoſſen habe? 
Das iſt doch eine wiſſentlich falſche Eintragung? Angekl.: 
Mein Schwiegerſohn ſollte von meinem Schwager eine tgift 
von 30 000 Mk. erhalten. Pra 5 Wie kommt es denn, daß 
Gallico bald nach Eintritt in das Geſchäft einen notariellen 
Vertrag mit Ihnen abſchloß, dem zufolge er Sie ermächtigt, das 
Geſchäft nach eigenem Ermeſſen zu führen, Verträge abzuſchließen, 
andere Geſellſchafter in das Geſchäft zu nehmen ꝛc. ꝛc. Angek . 
Das geſchah, weil der Schwiegerſohn den Ruf nach New- York 
erhielt, Präſ.: Wie kommt es ferner, daß Gallico dieſe 30 000 
Mark und ſeine Rechte auf die Verdienſte des Geſchäfts an Ihre 
Tochter Olga „abtritt“? Angekl.: Das war jo eine Abmachung 
auf Leben und Tod. Präſ.: Aber Ehrlich, wenn Ihr Schwieger⸗ 
john die 30 000 Mk. nun nicht eingeſchoſſen hat, jo kann er doch 
dieſen Betrag gar nicht an Ihre Tochter Olga „abtreten?“ (F. f.) 

— Für Nimrode dürfte es von Intereſſe ſein zu erfahren, 
daß bei einer Mitte November in Staßfurt abgehaltenen 
2tägigen Jagd, an der u. A. der Generalpoſtmeiſter von 
Stephan theilnahm, über 3000 Haſen zur Strecke gebracht 
worden ſind. Bei einer in Biendorf bei Cöthen auf dem herzog⸗ 
lichen Jagdterrain abgehaltenen Jagd wurden in 2 Treiben 
1419 Haſen, 14 Hühner und 2 Kaninchen erlegt; die Strecke des 
Prinzen Albert von Anhalt ergab allein 214 Haſen. 

— Die amerika niſchen Sanitätsbeamten, welche mit 
Rückſicht auf die Cholera gefahr ſeit Jahresfriſt in Hamburg 
ſtationirt waren, haben Dienſtag ihre Abberufungsordres von der 
Regierung erhalten; auch die nach Bremen und Havre ent⸗ 
ſandten amerikaniſchen Sanitätsinſpektoren dürften Mitte Dezember 
nach Washington zurückkehren. a 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 29. November. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages ergriff der Präſident von Levetzow das 
Wort und ſagte unter tiefer Bewegung des Hauſes: Der 
Reichstag war geſtern ſchmerzlich berührt und tief entrüſtet 
über die Nachricht eines Attentatsverſuchs auf den Reichs⸗ 
kanzler; heute kommt die Kunde, daß ein ähnliches ver⸗ 
brecheriſches Attentat auf den Kaiſer unternommen worden 
iſt. Ich glaube in Ihrer aller Namen zu ſprechen, wenn 
ich erkläre, daß das Haus dieſen Verſuch nicht nur aufs 
ſchmerzlichſte bedauert, ſondern auch in höchſtem Maße da⸗ 
rüber entrüſtet iſt und Gott dankt, daß dieſer Verſuch 
weitere übele Folgen für Kaiſer und Reich nicht gehabt 
hat. (Allſeitiger lebhafter Beifall.) 

** Berlin, 29. November. Der Reichstag hat die Aufhebung 
des Strafverfahrens gegen den Reichstagsabgeordneten Bueb 
(Sozialdemokrat) beſchloſſen. 

K Berlin, 29. November. Der „Vorwärts“ veröffentlicht 
ein vom 29. Juli 1893 datirtes Rundſchreiben des Miniſters 
von Eulenburg, in welchem die Regierungspräſidenten aufgefordert 
werden, behufs Bekämpfung der Sozialdemokratie und behufs 
Vorbeugung ihres Vordringens, namentlich in das flache Land, 
von den geſetzlichen Befugniſſen unverzüglich, entſchieden und 
nachhaltig Gebrauch zu machen, aber auch durch Vereine, Vor⸗ 
träge, die Preſſe und: Pflege perſönlicher Beziehungen, beſonders 
durch dazu geeignete Arbeiter, zu wirken. 

: Leipzig, 29. November. Der Landesverrathsprozeß 
gegen die beiden in Kiel verhafteten franzöſiſchen Spione 
beginnt am 14. Dezember vor dem zweiten und dritten 
Strafſenat des Reichsgerichts. 


nn nn —äͤ ä 


Grandenz, 29. November. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund Hol. Mk. 125—133. 
Roggen, 120—126 Pfund hol. Mark 114—120. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125 — 140, 

afer Mk. 140—150 


rbſen Futer⸗ Mk. 120-140, Koh: Mk. 150 — 170. 
Graudenzer Marktpreiſe am 29. November. 


Benennung Benennung 


A| 4 Mal 4 LE) 
v. der Keule ½ Ko. — 60 70 Blumenkohl. 
Bauchfleiſc!h „ — 45 — 55 Weißkohl 


Kalbfleiſch. . „ 40 —55 
Schweineflſch.] „ 7 


Hammelfleiſch“ „ 
Ger. Speck. „ 


Rothkohl .n 
Merreitig .. 
Sellerie... 
Peterſilie .. 


Schmalz 85 — 90 Borrey „0° 

Eßbutter .. „ 110] 1030 Kartoffeln.. 

Eier . . . . ISchck.] 3060 4 — Hühner „„ 48 

Breſſen . ½ Ko. — 40 — 45 [ Tauben 

Schleie ... 1 „ WI — Leb. Enten . 

Hechte . . „ —45— 50 Geſchl. do. 

Barſche 6 „ „ 9 451— 50 ] Leb. Gänſe 0 ck. 

Zwiebeln .. 1 „ 1— 81— 10 N Geſchl. do. 1½½ Ko. I—551— 60 


Danzig, 29. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Nov.⸗Dezbr. 116 
Gew.): feſt. i Tranſit F 84 
Umjaß:: 100 To. ö Regulirungspreis z. 
int. hochbunt. u. weißz 136.138 freien Verkehr. 115 

hellbunt | 134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 132 
Trauſ. hochb. u. weiß 118 „ kl. (625-660 Gramm) 116 

„ hellbunt . 116 — — inländiſch. . 155 
Term. z. f. V. Nov.⸗Dezbr. 137 r ſen nv .o.. 150 
Tranfit 1 116 „ U 0 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 

freien Verkehr | 137 Rohzucker ini. Rend. 88% 

Noggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſchwach. 1222½½ 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 116 Liter %) fontingentirt ] 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ.] 80-83 nicht kontingentirt. . 30,00 


Königsberg, 29. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 


Berlin, 29. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137 — 148, per November⸗Dezember 143,50, 
per Mai 150,25. — Roggen loco Mk. 124 — 129, per November⸗ 
Dezember 126,00, per Mai 130,00. — Hafer loco Mk. 148 bis 
185, per November⸗Dezember 162,50, per Mai 143,50. — 
Spiritus loco Mk. 32 20, per November⸗Dezember 32,00, per 
April 37,30, per Mai 37,50. Tendenz: Weizen ruhig, Roggen 
feſter, Hafer ruhig. Spiritus feſter. Privatdiskont 4¼ 9%. 
Ruſſiſche Noten 214,35. 

Stettin. 28. November. Getreidemarkt. Weizen loco und., 
136-139, per Nodember⸗Dezember 140,00, per April⸗Mai 146,50, 
* N er 1 8 per November⸗Dezbr. 

50, per April⸗Mai BETTER ommerſcher 
150-156 Mt. e 

Stettin, 28. November. Spiritusbericht. Unverändert. Loca 


ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,30, per Novembe 
April⸗Mai 31,60. e r 29,80, per 


SI XS} (gar 
1 N 8 im Jahre 1827 von dem $ 27 
A ＋ 
er 11 
3] 2 
12 Oeffentlichkeit beruhende 12 
1 h | a 
x 1 
Lebensverſicherungsbank f. D. 8 
8 u Gotha — 8 
* rt 3 
E ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 1 
1 ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 1 
12 ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 1 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, x 
auch Allen ohue Ausnahme zum Ruten . 
A gereicht.“ Sie ſtrebt nach groͤßter Gerechtigkeit 
25 und Killigkeit. Ihre Geſchãfts erfolge find 2 
IS ftets überaus günstig. Sie hat allezeit dem IS\ 
12 vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt IS] 
wie die älteſte, fo auch die größte dentſche N 
el, * n 14 
F verſich.⸗Beſtand Anfang 1893 632 ¼ Millione „ 
14 Geſchäftsfonds en „ 184 A Millionen 2 11 
> ter: 21 
Ba Zu verteilende Ueberfhüffe 31%, Millionen M. FEI 
Sur Sterbefälle ausbezahlt feit | 
75 der Begrundung 233¼ Millionen M. 
die Berwaltungskoften haben ſtets unter Fol S) 
OR oder wenig über 85% der — 58 14 
U 2 t rr N Re 
SS D 
In der Nacht zum 27. d. Mts. iſt Ein gutes Klavier zu miethen 


dem Gutsbeſitzer Ernſt Tornier zu geſucht. Offerten werden brieflich 
Trampen au eine sjährige Schimmel⸗ unter Nr. 9845 durch die Expedition 
ſtute, 5 Fuß 6 Zoll, 750 Mark werth, des Geſelligen erbeten. 

nebſt Zaum mit Scheuklappen und ä 


Sattel geſtohlen worden. (9834) len 
Auf die Wiedererlangung des 0 - 
Pferdes find 8 Versammlungen, 


Vergnügungen. 


50 Mk. Belohunng i zu BR 
a St lei Aae VORN 
100 N ( f. Belohnung bis auf Weiteres aus. (9866) 
ausgeſetzt. g b Der Vorstand. 
1023/93 hierher zu geben. Bischofs werder. 

Elbing, den 28. Novbr. 1893. 

Der Erſte Staatsanwalt. Zur Einweihung meines neu er⸗ 
. E Basti Baales Gubet (9810) 


Dem landwirthſch. Publikum mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich mich als Sonntag, den 10. Dezember 


A .. reges Collar 


in Rosenberg Wpr. 
ftatt, ausgeführt von der 


niedergelaſſen habe. a 
Ich ertheile Rath bei Einrichtung Kapelle des Inf-Regmts. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14 unter perſönlicher 


neuer Schlageintheilungen, Frucht⸗ 

folgen u. Aufſtellung von Wirth⸗ Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 
ſchaftspläuen ze. Anf. ¼ 8 Uhr. Eintrittspr. 50 Pf. 
Nach dem Concert 


Mae Lei 5 > die 
planmäßige Leitung der Zucht von — — 
— Tanz. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Nindvieh und Pferden und richte 
Richard Ziebell. 


die hierzu nöthigen Heerd⸗ u. Stut⸗ 
bücher ein. 

Noſenberg, November 189. 

f W 


. Wedding. 


— —— —  — —| „Schwan.“ 
Interhemden u. Beinkleider, \sonnasens, ven 2. Desember cr. 
Normal- und Touriſtenhenden, . Tanzkränzchen. 


Donnerſtag Abend 6 Uhr 
Grützwurſt mit Suppe und 
friſche Blut⸗ u. Leberwurſt 
bei F. Ga gews ki, Getreidemarkt 13. 
Krusch. 
Sonntag, den 3. Dezember cr. 


Darzipan-derwärfelung 


mit nachfolgendem 


Ftiſade⸗ u. Tritot⸗Unterkleider, 
gestrickte Jundpeſten 
Damen, Herren v. Kinderwäſche 


empfiehlt in allen Größen 


H. Czwiklinski. 
Schirme 


r Herren und Damen, in großer —.— 
Auswahl, zu nn billigen Preiſen wozu freundlichſt einladet 


———mUo—— — k —ü—— — —-. — ———— 7 — rk — 9 


anz 


Chrzanovski 
(9805) Unterthornerſtr. 7. Ewert. 
DEE ER Ur 0 ee ne Zu der am Sonnabend, den 


Pianinos 2. Dezember 3 ſtattfindenden 
zu Original - Fabrikpreisen | Marzipan⸗ Verwürfelung 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 5 — 
Oscar Kauffmann ladet ergebenſt ein 9547) 
(9618) Pianofortemagazin. Wwe. Mahlke, Adamsdorf. 


* Zu der am Sonnabend, den 2. 
Schachtmeiſter⸗Lohnbücher Dezember, bei mir ſtattfindenden 
800 Seiten Taſchenformat (268 Seiten Marzipan⸗Verwürflung 


Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 0 
in 3 ſtark W mit #4 — ee — Er , 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., ladet ergeben 

ſind Head Ar in Gustav Röthe's C. Herzberg, Mockrau. 


0,00% Danziger Stadt-Theater. 
ER | 5 Donnerſtag Charley's Tante. Schwank. 
Freitag. Bei erhöhten Preiſen. Gaſt⸗ 
ſpiel des Hofopernſängers Paul 
9 Ä Kalisch. Tannhäuser. Oper. (1908 
2 gr. möbl. Z. z. v. Marienwerderſtr. 51, 1. Jur Nachricht! 9797) 
Möbl. Zimm. zu verm. Trinke⸗ Inſpektor Ja eſchke befindet ſich 
aße 15. Näh. 2 Tr. daſelbſt. (9839 | zur Zeit in Raudnitz. 
De RENT J 1 
e EEE EEE; rneis wird gebeten, 
Ein Laden nebſt Wohnung ſeinen jetzigen &nfenthait anzu: 


— 
— 


in der Hauptſtraße, worin feit ca. 25 Jahren geben. (3730) 1 
ein flottes Colonia, Mehl- und Getreide: E. J. Stybalkowski, 
Geſchäft betrieben, iſt ſofort auch ſpäter Mohrungeu. 


u vermiethen. Das Lokal eignet ſich für M. letzten Hoffnungsſchimmer gebe 
i ich nur mit meinem L. auf. — Vergieb. 


Branche. S. Scheige 


Crone a. Br, Withelmſtraße 123. [Oder bin ich ein Spiel in Fr. H. 77 
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20 Nonnenstr. Graudenmz Nonnenstr. 20 


billigte, portheihaftehe Auswahl 


5 | 
> +) ER) “+ 1 = 9 
eee 


Men 8 a 


Hiermit bringe in ergebenste Erinnerung, dass sich 
die Haupt-Niederlage meiner berühmten 


Thorner Honigkuchen 


bei meinem Schwiegersohne, Herrn dust. Oscar Laue, 
Graudenz, Nonnenstrasse No. 20, befindet. 


Herrmann Thomas, Thorn 


Hof-Lieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs- 


Thorner Honigkuchen 


aus der Fabrik des Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers 


Herrn Herrmann Thomas in Thorn 


sind in allen Sorten eingetroffen, halte solche bestens 
empfohlen, und wird wie alljährlich bei Entnahme von 
30 Mark Fabrik-Rabatt, bei Entnahme von 3 Mark 
der entsprechende Rabatt bewilligt. (9843) 


Bust. Oscar Laue, 


GRAUDENZ. 
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| Marzipan 


—— um 


Für 


orwrlnngen u. WIRÜETVETKAUIET 


bietet die Zuckerwaarenfabrik von 


Iscar Laue 


und empfiehlt; 


Randmarzipane, Marzipanfiguren, 
Schaumconfecte, Chocoladen 


sowie sämmtliche Zuckerwaaren zu Fabrikpreisen. 
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Zweites Blatt. 


SGrandenz, 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. November. 


— Da im Jahre 1890 das maſſenhafte Auftreten der Saat⸗ 
frähe in den meiſten Kreiſen des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder zu lebhaften Klagen Veranlaſſung gegeben hatte, wurde 
am 2. März 1891 durch den Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen unter Aufhebung der älteren Polizei⸗Verordnung 
der Abſchuß der Saatkrähe geſtattet. Neuerdings iſt die Frage 
angeregt worden, ob nicht dur n von Schußprämien 
oder ähnliche Maßnahmen der wachſenden Vermehrung der Saat- 
krähe energiſcher als bisher entgegengetreten werden könne. Der 
Herr Minister für Landwirthſchaft hat auf eine Eingabe des 

errn Oberpräſiderten durch Erlaß vom 2. Oktober eine mäßige 
eihilfe aus Staatsfonds zur Verminderung der Saatkrähen für 
die am meiſten heimgeſuchten Gegenden der Provinz in Ausſicht 
geſtellt. Die Amtsvorſteher ſind daraufhin in mehreren Kreiſen 
zur Aeußerung darüber aufgefordert worden, ob es zweckmäßiger 
erſcheint, für die Krähe ein Schußgeld von 8 Pfg. auszuſetzen, 
wie es von der Hauptverwaltung des Centralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe vorgeſchlagen wird, oder im nächſten 
rühjahr die Vernichtung der Krähenhorſte mit der noch nicht 
ügge gewordenen jungen Brut unter Leitung der Amtsvorſteher 
auf Staatskoſten anzuordnen. 


— Die Zahl der bei den Juſtizbehörden im Oberlandesge— 
richtsbezirkt Marienwerder in den Jahren 1881—1893 be- 
ſchefenzten Referendare betrug am 1. Juli 1893: 118, am 
1. Juli 1892: 107, 1891: 105, 1890: 105, 1889: 96, 1888: 112, 
1887: 140, 1886: 160, 1885: 170, 1884: 159, 1883: 155, 1882: 
149 und 1881: 127. 

— Die Verſuche, welche auf den Fernſprechlin ien 
Elbing⸗Berlin⸗Breslau und Elbing⸗Berlin⸗Hamburg bisher vor- 
genommen wurden, haben ein ſehr günſtiges Ergebniß gehabt; 
die Verſtändigung iſt vorzüglich. Ebenſo wurde ein kleines 
Konzert durch den Fernſprecher der Endſtation in deutlich ver⸗ 
nehmbarer Weiſe übermittelt. Demnächſt ſollen auch auf der 
Linie Elbing⸗Köln Verſuche angeſtellt werden. 

— ([Militäriſches.] Befördert werden a) zu Sek. Lts.: 
die Port. Fähnrs.: v. Seemen, Steppuhn vom Gren. Regt. 
Nr. 1, Bergius, Steffen vom Gren. Regt. Nr. 3, Radecke, 
Frommann, Wollſchlaeger vom Füſ. Regt. Nr. 33, Wottrich, 
Illgner vom Inf. Regt. Nr. 43, Itzerott, Jord an vom 
Aal. Regt. Nr. 45, Tortilowicz v. Batocki⸗Friebe vom 

ür. Regt. Nr. 3, v. Queis vom Drag. Regt. Nr. 10, Jäger 
vom Ulan. Regt. Nr. 8, Lehners, Müller, Krautwald vom 
Feldart. Regt. Nr. 1, Wolff, Guſe vom Füſ. Regt. Nr. 34, 
Goertz vom Inf. Regt. Nr. 49, Siveke vom Juf. Regt. Nr. 
54, Heſſe vom Inf. Regt. Nr. 129, Schnorrenpfeil, Holt⸗ 
hoff vom Inf. Regt. Nr. 140, Graebe, v. Roell, Deetjen 
vom Feldart. Regt. Nr. 2, v. Simſon, v. Tieſchowitz vom 
Feldart. Regt. Nr. 20, Tiedemann vom Gren. Regt. Nr. 5, 
v. Zitze witz vom 1. Leib. Huſ. Regt. Nr. 1, Moldenhauer, 
Seyde, Selle vom Feldart. Regt. Nr. 35, Röhrig, Dettmer 
vom Feldart. Regt. Nr. 36, Frhr. v. Harthauſen vom Jäg. 
Bat. Nr. 1, unter gleichzeitiger Verſetzung in das Gren. Regt. 
Nr. 1, Frhr. v. Braun, v. Brandt vom Jäg. Bat. Nr. 1, 
Kolbow vom Jäg. Bat. Nr. 2, unter gleichzeitiger Verſetzung 
in das Inf. Regt. Nr. 21, Boeck, Cleinow vom Jäger-Bat. 
Nr. 2. b) zu außeretatsmäß. Sek. Lts.: die Port. Fähnrs.: 
Poſchmann, Vollgold vom Fußart. Regt. Nr. 1, unter 
leichz. Verſetzung in das Fußart. Regt. Nr. 15, Jacobi vom 
ußart. Regt. Nr. 2, Matthaeas vom Fußart. Regt. Nr. 5, 
Hüllmann, Apfel, 3 vom Fußart. Regt. Nr. 11, Frank 
vom Pion. Bat. Nr. 2, Windel, vom Pionier Bat. Nr. 4, unter 
leichzeitiger Verſetzung in das Pion. Bat. Nr. 1, Gehre vom 
ion. Bat. Nr. 4, unter gleichzeitiger Verſetzung in das Pion. 
Bat. Nr. 2, Scherlau vom Bad. Pion. Bat. Nr. 14, unter 
gleichzeitiger Verſetzung in das Pion. Bat. Nr. 1. 


— Der Seminarlehrer Ritter in Bromberg iſt zum Kreis⸗ 
Schulinſpektor befördert worden. 


— Der Referendar Dr. Michaelis im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— Der Gerichtsdiener ee Mallse beim Land⸗ 
gericht in Konitz iſt unter Entbindung von den Kaſtellansgeſchäften 
als Gerichtsdiener an das Amtsgericht daſelbſt und der Gerichts⸗ 
diener Binczyk bei dem Amtsgericht in Konitz unter Ueber⸗ 
* der Kaſtellansgeſchäfte an das Landgericht daſelbſt ver⸗ 
etzt. 


— Den Rentier Düring 'ſchen Eheleuten in Danzig iſt aus 
Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläum smedaille 
verliehen worden. 


S Anus dem Kreiſe Graudenz, 21. November. In der 
heutigen Sitzung der vereinigten Körperſchaften des ländlichen 
Kirchſpiels Piasken⸗ Rudnik theilt Herr Pfarrer Gehrt mit, 
daß ſich der Schuhmachermeiſter Lüdtke in Skarszewo um die 
hieſige Küſterſtelle beworben hat. Da jetzt noch keine Kirche 
vorhanden, alſo auch vorläufig kein Küſter nothwendig iſt wurde 
beſchloſſen, Herrn L. als Küſter erſt zu wählen, wenn die Kirche 
fertig daſteht. Der Antrag des Herrn Lehrers Friedrich⸗Rudnick, 
wonach die Kollekte, welche beim Gottesdienſt in der Schule zu 
Rudnick abgehalten wird, zur Anſchaffung einer Altardecke bezw. 
Decke auf den Schultiſch für die Rudnicker Gemeinde dienen und 
ſpäter bei Schulfeſtlichkeiten Verwendung finden ſoll, wurde an⸗ 
3 Bei der Aufſtellung des Etats ſtellte ſich heraus, 
aß die Ausgaben die Einnahmen um 769 Mk überſtiegen. Die 
Deckung der fehlenden 769 Mk. ſoll vom Konſiſtorium erbeten 
werden. Zur Kirchenſteuer ſollen die Steuerpflichtigen mit 30 
Prozent der Normalſteuerſätze, die Steuerfreien dagegen mit 
80 Pfennigen jährlich herangezogen werden. | 


I Rehden, 28. November. Der Kaufmann Berg in Reh⸗ 
walde hat im Laufe dieſes Jahres ein ſtattliches Geſchäftshaus 
mit einem großen Saal gebaut. Zur Einweihung des Saales 
fand am Sonnabend ein Militärkonzert ſtatt, das recht gut be⸗ 
ſucht war. — Geſtern fand in Rehwalde eine durch Herrn 
Dr. Jonas⸗Jablonowo einberufene Verſammlung zum Zwecke 
der Beſprechung über die Gründung eines Männerg eſang⸗ 
vereins ſtatt. Herr Dr. Jonas hielt einen längeren Vortrag 
über die Bedeutung des Geſanges. Der Verein wurde gebildet, 
und es traten ſofort 12 Herren bei. Vorſitzender iſt Herr Lehrer 
Titz⸗Lindenthal, Dirigent Lehrer Schwarz⸗Rehwalde. Da auch 
einige Gutsbeſitzer der Umgegend willens ſind, dem Verein bei⸗ 
zutreten, ſo iſt Ausſicht vorhanden, daß der Verein gut ge⸗ 
deihen wird. 

Oſche, 27. November. Die Schutzbezirke der angrenzenden 
Oberförſtereien hatten früher eine bedeutende Ausdehnung. In 
den letzten Jahren ſind die größten zur Erleichterung des Wald⸗ 


und Jagdſchutzes getheilt worden. In der Oberförſterei Oſche 


wurde z. B. der Schutzbezirk Neufließ gegründet. Die Wohn⸗ 


und Wirthſchaftsgebäude für den Forſtſchutzbeamten des genannten 
Bezirks ſollen im Frühjahr errichtet werden. 
Oberförſterei Wildungen neu gebildeten Schutzbezirke Neu⸗ 


Für die in der 


sildungen und Kranichbruch werden im nächſten Jahre ebenfalls 
die Gebäude errichtet werden. 


Lautenburg, 27. November. In der am Sonnabend ab⸗ 


f gehaltenen Sitzung des hieſigen land wirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins wurde beſchloſſen, eine Petition an den Reichskanzler 
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wegen Aenderung des Alters⸗ und Invaliditätsver⸗ 
ſicherungsgeſetzes in der Richtung zu entſenden, eine andere 
Art und cite der Erziehung der Verſicherungsbeiträge einzu⸗ 
führen und eine einfachere und billigere Verwaltung herzuſtellen. 

oe Altmark, 28. November. Aus dem doppelt verſchloſſenen 
Gaſtſtall des Gaſtwirths Lewandowski haben Diebe einen Ge⸗ 
ſchäftswagen und aus dem Pferdeſtall das Sielengeſchirr ge⸗ 
ſtohlen, man vermuthet, getragen, weil ſonſt der auf dem 
Steinpflaſter rollende Wagen unbedingt den in unmittelbarer 
Nähe ſchlafenden Beſitzer erweckt haben würde. Auffallend iſt, 
daß die Diebe von anderen, frei vor den Häuſern der Fleiſcher 
Ba Schweinehändler ſtehenden Wagen keinen Gebrauch gemacht 
aben. 


Nieſenburg, 27. November. Die heutige Stadtverord⸗ 
neten wahl zeigte eine große Zerſplitterung der Parteien. In 
der dritten Abtheilung erhielt nur Herr Fleiſchermeiſter Borcze⸗ 
kowski die abſolute Mehrheit, zwiſchen den Herren Gerbermeiſter 
Krupp und Böttchermeiſter Sehnert kommt es zur Stichwahl. 
In der zweiten Abtheilung kamen die Herren Kaufmann Klein 
und Zimmermeiſter Scheibig durch. In der erſten Abtheilung 
hat ebenfalls Stichwahl ſtattzufinden. 


6 Schwetz, 28. November. Geſtern fand hier in Wildt's 
Hotel ein Aerztetag des Zweigvereins Kulm-Schwetz ſtatt. Es 
wurden innere Angelegenheiten beſprochen. 

s Aus dem Kreiſe Schwer, 27. November. Seitdem in 
Schwetz, Neuenburg und Niewieezyn Verpflegungsſtationen 
eingerichtet ſind, hat die Wanderbettelei ſehr abgenommen. 
Während früher beſonders die Chauſſee Dirſchau-Bromberg eine 
wahre Heerſtraße der „armen Reiſenden“ war, trifft man dank 
der Strenge, mit welcher das Landrathsamt die Wanderbettelei 
bekämpft, nur noch hin und wieder einen. 


Stuhm, 26. November. Heute fand hier die Wahl von vier 
Stadtverordneten ſtatt. In der erſten Abtheilung wurde 
Herr Juſtizrath Roſenow wiedergewählt, in der zweiten Abtheil. 
kommt es zur Stichwahl zwiſchen den Herren Kreis⸗Baumeiſter 
Lucas und Kaufmann Kannenberg. In der dritten Abtheilung 
wurde Herr Beſitzer Oſinski wieder⸗ und Herr Beſitzer Klingen⸗ 
berg neugewählt. Die Wahl in der dritten Abtheilung wird, 
wie es heißt, angefochten werden, weil Wahlfehler vorgekommen 
ſein ſollen. 

B Dit. Krone, 27. November. Zum Beſten des Zwei? 
Kaiſer⸗Denkmals wird vom Gymmnaſium Ende dieſer Woche 
eine Schüler-Aufführung veranſtaltet werden. Außer dem Vor⸗ 
trage von Muſikſtücken kommt das hiſtoriſche Schauſpiel „Kolberg“ 
von P. Heyſe zur Darſtellung. 

B Tt. Krone, 28. November. Die heute für die 3. Abtheil. 
vollzogenen Stadtverordneten -Ergänzungswahlen, 
denen eine bisher noch nie dageweſene, zum Theil durch die 
Gamp'ſche Angelegenheit, zum Theil durch die antiſemitiſche 
Strömung hervorgerufene, lebhafte Agitation vorangegangen war, 
ergaben folgendes Reſultat: Gewählt: Zimmermeiſter Wieſe. 
Stichwahlen zwiſchen Rentier Riemſchneider und Sattlermeiſter 
Horn ſowie Brauereibeſitzer Schönemann und Bäckermeiſter Broſe. 


i Zempelburg, 28. November. Auch in unſerem Kreis⸗ 
ſchulinſpektionsbezirk finden ſeit 14 Tagen theils durch den Kreis⸗ 
ſchulinſpektor, theils durch die Amtsvorſteher Ermittelungen ſtatt 
über die Leiſtungsfähigkeit der Schulverbände behufs Erhöhung 
der Lehrergehälter von 750 auf 900 Mk. — Nach jahrelangen 
Verhandlungen zwiſchen dem Schulverbande Schönhorſt und 
der Regierung zu Marienwerder erhält die dortige Schule nur 
einen Anbau, und wird nicht neugebaut, obwohl das Schulhaus 
das ſchlechteſte in der ganzen Gegend iſt. — Infolge des bevor- 
ſtehenden Futtermangels haben viele Beſitzer ihren Viehbe— 
ſtand verringern müſſen. Ein einjähriges Rind war für 40—45 
Mark, eine gute junge Milchkuh für 100 — 120 Mk. zu bekommen. — 
Der zweite Lehrer Blaske aus Goſtoczyn iſt auf die ſelbſtſtändige 
evangeliſche Stelle in Kl. Klonia, Kreis Tuchel, berufen, die 
Stelle in G. erhielt der Schulamtskandidat Wegner aus Pantau. 


„ Zempelburg, 28. November. Während hier ſonſt ein 
ſchwunghafter Getreidehandel getrieben wird, liegt dieſer 
Geſchäftszweig gegenwärtig vollſtändig darnieder, beſonders in 
Betreff des Sommergetreides, deſſen Anbau dieſes Jahr in un⸗ 
ſerer Gegend gänzlich fehlgeſchlagen iſt. In Folge deſſen muß 
der ganze Roggenvorrath zu Futterzwecken in der Wirthſchaft, 
hauptſächlich zur Schweinemaſt, verwandt werden, weil dieſe noch 
die einzige Einnahmequelle für den Landmann bietet. Aber auch 
die Preiſe für Fettſchweine ſind in letzter Zeit geſunken. Da 
nun wegen des nicht gänzlich gehobenen Futtermangels im Laufe 
des Winters auch . viel Rindvieh für billige Preiſe wird 
verkauft werden müſſen, ſo ſehen die Landwirthe mit großer 
Sorge der Zukunft entgegen. Kartoffeln kauft man in der Um⸗ 
gegend für 20—25 Mk. pro 25 Ztr., womit kaum die Anbauungs⸗ 
koſten gedeckt werden. 

i Tirſchau, 28. November. Dieſer Tage wurde auf dem 
hieſigen Landrathsamte über die Einrichtung einer neuen zweiten 
Schulklaſſe in einem ländlichen Orte verhandelt. Der intereſſirte 
Grundbeſitzer ſträubte ſich gegen die Einrichtung, weil nach 
ſeinem Dafürhalten die zweite Lehrerſtelle an ſeinem Orte ganz 
überflüſſig ſei, da von den 120 ſchulpflichtigen Kindern doch der 
vierte Theil „regelmäßig fehle!“ Auch ein Grund. 


Schöneck, 28. November. Um Bedürftigen eine Weih⸗ 
nachtsfreude zu bereiten, will der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein eine Verlooſung und eine Theatervorſtellung veran⸗ 
ſtalten. — Die von den Fabrikbeſitzern Herren Gebrüder Hahn 
neu erbaute Dampfſchnei demühle iſt ſeit Kurzem in Be⸗ 
trieb geſetzt worden. 

L. Neunteich, 28. November. Das evangeliſch⸗mennonitiſche 
Waiſenhaus zu Neuteich hat ſeinen Jahresbericht für das 
Rechnungsjahr 1892/3 veröffentlicht. Danach ſind der Anſtalt 
gegenwärtig 38 Pfleglinge anvertraut; die laufenden Koſten haben 
6116 Mark betragen. Das Vermögen der Anſtalt beträgt 
57450 Mark. Die Kinder ſind bis jetzt in einem der Stadt⸗ 
gemeinde gehörigen Gebäude untergebracht. Doch wird der Bau 
eines eigenen Anſtaltgebäudes beabſichtigt, und es iſt zu dieſem 
Zweck ſchon ein Grundſtück erworben. Wann es möglich ſein 
wird, die Gebäude zu errichten, wird davon abhängen, in welchem 
Maße fürſorgende Liebe die Anſtalt unterſtützen wird. Der 
Vorſtand, an deſſen Spitze Herr Superintendent Kähler ſteht, 
helfe alle bisherigen Wohlthäter, das Liebeswerk fördern zu 

elfen. 

E Ragnit, 28. Noember. Unter Zöglingen der zweiten 
und dritten Klaſſe des hieſigen Schullehrerſeminars iſt 
eine anſteckende Augenkrankheit ausgebrochen, weshalb der 
Unterricht eingeſtellt werden mußte. 

4 Lyck, 28. November. Das hieſige Schwurgericht hat den 
Arbeiter Ludwig Neumann aus Maradtkerwalde und die 
Grundbeſitzerfran Auguſte Poßdiech aus Maradtken wegen 
verſuchten Mordes, begangen an dem Ehemann der Auguſte 
Poßdiech, zu 12 bezw. 15 . Zuchthaus verurtheilt. Frau 
P., welche ſich von ihrem Ehemann getrennt hatte, hat den 
Neumann bewogen, ihren Mann zu tödten. Beide haben dann 
ir 5 Ehemann zwei Mal geſchoſſen, ihn aber nicht tödtlich 
verletzt. 


M. Braunsberg, 28. November. Die Dienſtmagd Roſa 
Machein, zuletzt in Kreuzburg, verſpricht es auf dem Gebiete 
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der Verbrechen noch einmal weit zu bringen. Trotz ihrer 20 
Lebensjahre hat ſie ſich ſchon viel in der Welt herumgetrieben 
und iſt mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft. Am 1. Auguſt trat 
ſie nun in den Dienſt der Frau Rittergutsbeſitzer v. Glaſow auf 
Balga, den ſie jedoch alsbald unter Mitnahme verſchiedener 
Wäſcheſtücke verließ. Der Gerichtshof war nun der Anſicht, daß 
eine Gefängnißſtrafe bei einer Perſon mit dem Charakter der 
Angeklagten nicht mehr angebracht ſei und verurtheilte ſie zu 
1½ Jahren Zuchthaus. Derſelbe Gerichtshof verurtheilte die 
Knechte Franz Thal und Guſtav Heßke aus Eiſenberg wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung einen jeden zu 1½ Jahren Ge 
fängniß. Die rohen Geſellen hatten am 2. Oktober d. J. die 
beiden Söhnen ihres Brodherrn mit ihren Meſſern auf das 
Fürchterlichſte zugerichtet. 

M Heiligenbeil, 27. November. In Hermsdorf erſcho 
85 ente aus unbekannten Gründen ver Wirthsſohn Rudolf 
ich ert. 


ß Heiligeubeil, 28. November. Bei den geſtern und heute 
vollzogenen Stadtverordnetenwahlen wurden gewählt: 
In der 3. Abtheilung Kaufmann Gaſſert und Stellmachermeiſter 
Klang; in der 2. Abtheilung Brauereibeſitzer Penner, Maler 
Hecht und Gerbermeiſter Döpner; in der J. Abtheilung Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wollermann, dazu Stichwahl zwiſchen Bauunter⸗ 
nehmer Laubſchat und Kaufmann Ragnit, Kreisbaumeiſter 
Großmann und Kaufmann S. Leß. 


K Aus Littauen, 26. November. Die vor 10 Jahren zu Tilſit 
begründete litauiſch⸗ litterariſche Geſellſchaft, welche 
den Zweck verfolgt, die litauiſchen Denkmäler in Sprache und 
Schrift, die litauiſchen Geſchichten, Sagen u. ſ. w. für die Nach⸗ 
welt feſtzuſtellen, hat auf dieſem Gebiet bereits Vorzügliches 

eleiſtet. So ſind die Dichtungen des einzigen litauiſchen 
laſſikers, Donalaitis, neu herausgegeben. Ebenſo iſt die 
Herausgabe der wundervollen, der Mehrzahl nach rührend⸗ 
wehmüthigen litauiſchen! Nationallieder, der Dainers, ſowohl 
im Urtext als in der Ueberſetzung, gleichzeitig mit den Melodien 
vor einigen Jahren beendet worden. Ihnen folgten litauiſche 
Choralmelodien, und jetzt werden die Vorarbeiten zur Sammlung 
und Feſtſtellung litauiſcher Ortsnamen betrieben, welche über 
die frühere Natur des Landes, die Geſchichte desſelben, Sitten, 
Sprache und Beſchäftigung der Bewohner u. ſ. w. mitunter 
bedeutſame Aufſchlüſſe geben. Die Geſellſchaft erfreut ſich in 
ihrem Streben der Gunſt der Provinzial⸗ und Staatsverwaltung, 
und hat für ihre Zwecke bedeutende Unterſtützungen erhalten. 

W Lösen, 28. November. Ein erfreuliches Unternehmen iſt 
hier im Entſtehen begriffen. Es hat ſich ein Komitee gebildet, 
welches die Begründung einer „Maſu riſchen litter ariſchen 
Geſellſchaft“ beabſichtigt, die den Zweck haben ſoll, das 
Intereſſe für die Vergangenheit Maſurens zu fördern und zu 
Forſchungen auf dieſem Gebiete anzuregen. Es wird eine Monats- 
ſchrift herausgegeben werden, welche Aufſätze über die Geſchichte 
Maſurens enthalten ſoll. 

= Marggrabowa, 26. November. Bei dem vor der 
Weihnachtszeit geſteigerten Ladenverkehr mehren ſich auch die 
Diebſtähle. Bei einem ſolchen Ladendiebſtahl ſpielte ſich geſtern 
eine tragikomiſche Scene ab. Als der Kaufmann B. während 
des Verkaufs gewahrte, daß ein junger Menſch einen Riemen⸗ 
ſtecher ſchnell im Munde verſchwinden ließ, ſtreichelte und drückte 
er ihm freundſchaftlich ſo lange die Wange, bis der Miſſethäter 
laut aufſchrie und unter ſchallendem Gelächter der Anweſenden 
ſeine Beute wieder hervorkommen ließ. — Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt in der Stadt, wie auf dem Lande, jetzt wieder 
ſtark verbreitet. 


d Labiau, 26. November. Da das Flößen des Holzes ein⸗ 
geſtellt iſt, beſchäftigen ſich viele Arbeiter wieder mit der Her⸗ 
ſtellung der Hafergrütze, die hier auf dem Lande in großer 
Menge gemacht wird. Erſt wird der Hafer gequollen und darauf 
in einem Ofen getrocknet. Dadurch werden die Schlauben locker, 
die dann durch Reiben zwiſchen zwei Steinen und durch das 
„Worfeln“ im Winde gänzlich entfernt werden. 


R Krone a. Br., 28. November. In Klein Lonsk brannte 
geſtern Abend eine dem Gutsbeſitzer Mehl gehörige Scheune, die 
die geſammte Sommerung enthielt, vollſtändig nieder. — Das 
Feſt der goldenen Hochzeit beging heute in voller Rüſtigkeit 
das Rentier Geige r'ſche Ehepaar hierſelbſt. 


e Frauenburg, 28. November. Bei der heutigen Stadt» 
verordnetenwahl wurden in der 1. Abtheilung die Herren 
Klempnermeiſter Höpfner, Nendant Böhm und Malermeiſter 
Neumann, in der 2. Abtheilung die Herren Holzhändler Schmidt 
und Ackerbürger Federeu, in der 3. Abtheilung die Herren 
Fleiſchermeiſter Radau und Zimmerpolier Schönke gewählt; die 
Herren Radau, Höpfner und Böhm ſind neugewählt. 

R Oſtrowo, 27. November. Das hieſige Miethspoſt⸗ 
gebäude, das vor acht Jahren von Herrn Baumeiſter Kupke 
für die Poſtverwaltung gebaut wurde, wird bis zum 1. Aprik 
1894 vom Reich angekauft werden, da bis zu dieſer Zeit das 
von der Poſtverwaltung vorbehaltene Ankaufsrecht, das Gebäude 
für den Taxwerth von 159 300 Mark ankaufen zu können, ab⸗ 
läuft. Der Poſtfiskus zahlt gegenwärtig jährlich einen Mieths⸗ 
zins von 8500 Mark. 

m Samier, 22. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Ergänzungswahl worde in der 1. Abtheilung 

err Ackerbürger v. Pickorski wieder-, in der 2. Abtheilung an 
Stelle des Herrn Klatt Herr Kaufmann Wall und an Stelle des 
Herrn Kaufmann Bergas Herr Kaufmann Löwenbach und in 
der 1. Abtheilung Herr R. Klatt gewählt. 


e Lauenburg, 27. November. Von hieſigen Geſchäfts⸗ 
leuten wird eine Petition um Durchführung des um 1,8 Uhr 
in Neuſtadt eintreffenden Zuges bis hierher vorbereitet. 


W Landsberg a. W., 28. November. Es hat ſich hier im 
neuen Stadttheil ein Komitee gebildet, welches auf dem Moltke⸗ 
Platz ein Moltke⸗Denkmal errichten laſſen will. Der 
erſte Fonds dazu iſt bereits bewilligt worden. Um den Platz, 
welcher dem Beſitzer G. gehört, wird ſich zwiſchen dieſem und 
der Stadt noch ein Prozeß entwickeln; G. fordert für den vier 
Morgen großen Platz 86000 Mk. Das Oberverwaltungsgericht 
hat ee entſchieden, daß ein ſolcher Platz nur als Ackerland 
anzuſehen iſt und danach auch nur bezahlt werden kann. Dieſer 
Anſicht find auch drei hieſige Rechtsanwälte. — Hier hat ſich ein 
Künſtlerverein gebildet, dem bereits 40 Perſonen beige⸗ 
treten ſind. | 


ge. 
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II Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 

Die am Montag abgehaltene Sitzung eröffnete der Vorſitzende 
mit einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen. Die hier zu er⸗ 
richtende Realſchule ſoll zum 1. April n. J. unter Leitung 
des Herrn Dr. Hohnfeld aus Zoppot ins Leben treten. Das 
zu entrichtende Schulgeld beträgt in der Vorſchule 60 Mk. gegen 
120 Mk. in der Vorſchule unſeres Gymnaſiums, 80 Mk. in den 
Realklaſſen gegen 120 Mk im Gymnaſium. An Einſchreibegeld 
ſind bei der Anmeldung 3 Mk. zu bezahlen, welche den Eltern 
zurückerſtattet werden, wenn die Realſchule nicht eröffnet werden 
ſollte. Nachdem dann der Schriftführer Herr Gutsbeſitzer 
Herrmann⸗Liebenthal mit der Abfaſſung des Jahresberichtes 
über die Landeskultur im Vereinsgebiete beauftragt worden war, 


— — 
Fee je 
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wurde 
um erckerne de Geſe über das Markeneinkleben niche 
beizutreten, da der Verein its vor einem die] 
Petitionen an den Herrn Reichskanzler und den Reichstag ge⸗ 
richtet hat und neuerdings der Oſtpreußiſche Centralverein nach 
dieſer Seite hin mit beſtimmten Vorſchlägen hervorgetreten iſt. 
Herr Gutsbeſitzer Wahl⸗Mareeſe wies auf die Nothwendigkeit 
der Buchführung für den Landwirth hin und empfahl ein 
Büchlein von Otto Evers. Dieſes giebt zu einer einfachen, 
praktiſchen und billigen Buchführung Anleitung. Hierauf führte 
Gutsbeſitzer Herr mann eine durch Herrn Fliegel zu 
wedt a. O. zu beziehende ſturmfreie Stalllaterne vor. Dieſe 
Laterne erliſcht nach dem Umfallen ſofort. Sodann referirte 
Herr Puppel über Sekundärbahnen und Verladeſtellen. An⸗ 
knüpfend an eine von ihm kürzlich von Königsberg nach Labiau 
unternommene Reiſe, hob Redner hervor, daß auf jener etwa 
50 Kilometer langen Strecke 11 Stationen bezw. Verladeſtellen 
vorhanden jeien, während auf der 30 Kilometer langen Strecke 
Marienwerder⸗Stuhm nur die Stationen Marienwerder, Rehhof, 
Stuhm und Marienburg, die Perſonenhalteſtelle Rachelshof und 
die Verladeſtelle Braunswalde vorhanden ſind. Unbedingtes 
Erforderniß ſei eine Verladeſtelle bei Rachelshof. Damit dieſe 
endlich hergeſtellt werde, wurde den Beſitzern aus der Umgegend 
von Tiefenau und Weißhof gerathen, bei dem Herrn Eiſenbahn⸗ 
miniſter vorſtellig zu werden. Nachdem Herr Worm ⸗Mareeſe 
mitgetheilt hatte, daß er mit dem auf Vereinskoſten angeſchafften 
Mäuſe ⸗Bazillus keine durchſchlagende Wirkung erzielt 
habe, gab der Herr Vorſitzende bekannt, daß Herr Dr. Laſer⸗ 
Königsberg, welcher bereits in Oſtpreußen und im Kreiſe Marien⸗ 
burg erfolgreiche Verſuche mit einem von ihm gefundenen 
Mäuſe⸗Bazillus gemacht hat, im nächſten Frühjahr auch in 
unſerem Kreiſe mit dieſem Bazillus Verſuche anſtellen wird. 


en m en 2 


Verſchiedenes. 


— Der erſte Caprivi⸗Beleidigungsprozeß iſt dieſer 
Tage vor der Strafkammer in Hagen (Weſtfalen) verhandelt 
worden. Angeklagt war der Redakteur der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterzeitung, Block aus Dortmund, 1870 in Bremen geboren. 
Er war im Mai d. Is. auch Redakteur der Märkiſchen Arbeiter⸗ 
Zeitung, eines Ablegers der Arbeiter⸗Zeitung für Hagen und 
Umgegend. In letzterem Blatte war in einem Artikel, der ſich 
mit der Militärvorlage beſchäftigte, ausgeführt, es würden un⸗ 
paſſende Mittel behufs Durchdrückens der Militär ⸗ Vorlage 
Seitens Caprivi's angewandt. Der Gerichtshof ſand in dem 
Artikel eine Beleidigung des Reichskanzlers. Das Urtheil 
lautete auf 6 Wochen Gefängniß, 4 Wochen wurden durch 
die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. Der Angeklagte war 
gegen eine Sicherheitsſumme von 5000 Mk. auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. 

— Auf Anordnung des Berliner Kgl. Landgerichts I ſind 
die Nummern 41 und 45 der Wochenſchrift „Die Zukunft“ 
konfiszirt worden. In jenen Nummern waren die Artikel „Das 
Caprivi⸗Denkmal“ und „Die Bilanz des neuen Kurſes“ enthalten, 
die zu der Anklage gegen den Herausgeber Maximilian Harden 
wegen Beleidigung des Reichskanzlers geführt hatten. 

— Die Beerdigung des Geheimen Kommerzien⸗ Raths 
Salomon Lachmann fand, wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, 
Montag Vormittag ſtatt, nachdem derſelben eine Trauerfeierlich⸗ 
keit in dem Hauſe des Verſtorbenen, Thiergartenſtraße 3, voran⸗ 
gegangen war. Zu derſelben waren zahlreiche Leidtragende, 
darunter der Kammerherr des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm I., 
Geheimrath Bork und viele hohe Offiziere erſchienen. Das 
Männer⸗Quartett des Opern⸗Chors ſang einen Choral, worauf 
der Ober⸗Rabbiner Dr. Maybaum die Trauerrede hielt. Nach 
abermaligem Choral wurde der Sarg hinausgetragen und der 
endloſe Kondukt ſetzte ſich durch die Lenneeſtraße, das Branden⸗ 
burger Thor u. ſ. w. nach der alten Begräbnißſtätte an der 
Schönhauſer Allee zu in Bewegung. Hier ſprach der Rabbiner 
Cohn das Schlußgebet, worauf in der Familiengruft die Bei⸗ 
ſetzung erfolgte. Man ſchätzt den Nachlaß des ehemaligen 
Armeelieferanten L. auf mehr als 20 Millionen Mark. 

— Große Eis maſſen machen die Schiffahrt jetzt ſchon in 
den norwegiſchen Schären ſchwierig. Auf dem Mälarjee 
(Schweden) liegt ſchon 8 Zoll ſtarkes Eis. 


— 


Nach Gottes unerſchütter⸗ 


lichem Rathſchluß entſchlief ſanft 
nach langem Leiden am 27. d. M. 
meine inniggeliebte Frau, un⸗ 
ſere gute Schweſter, Schwägerin 
und Schwiegertochter, (9775) 


Auguste Fischer 


geb. Gnuschke 
im Alter von 25 Jahren. 


im Dezember 1892 


gewerblichen 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an eigener Perſon den Handel mit vor dem unterzeichneten Gericht, 
Dt. Eylan, d. 27. Novbr. 1893 Schmuck⸗,Wirthſchafts⸗ und anderen Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 

Oswald Fischer. Gegenſtänden, ein der Steuer vom Das Grundſtück Krajenczyn mit verkauft werden. 
Die Beerdigung find. Donners⸗ Gewerbebetriebe im Umherziehen 23,20 Thlr. Reinertrag und einer 


tag, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


2 ſchein eingelöſt zu 
Fur die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme während der Krankheit 
und am Begräbniß meines innigſt⸗ 
eliebten Mannes ſpreche ich Allen im 
amen der Leidtragenden den beſten 
Dank aus. (9863) 
Hulda Riebel, geb. Herzberg. 


Velanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
Nr. 10, woſelbſt die Firma L. K 
walski mit dem Sitze in Dt. Eylau 
vermerkt ſteht, eingetragen: (9787) 

Die Firma iſt durch Erbgang auf 
den Kaufmann Louis Kowalski zu 
Dt. Eylau übergegangen. 

Demnächſt iſt in unſer Firmen⸗ 

gegijter unter Nr. 321 die Firma 


L. Kowalski 


mit dem Sitze zu Dt. Ey lan und als 
deren Juhaber der Kaufmann Louis 
Kowalski zu Dt. Eylau eingetragen 
worden. (9787) 


Dt. Eylau, 


den 10. November 1893. 
Königliches Amtsgericht J. 


Steuern, Domänen 


48 Mark beträgt — 
der 8$ 55, 1487 der 
nung vom 1. Juli 1 
18 des Geſetzes vom 
und Vergehen gegen 
geſetzbuchs — 


werden. 
Neuſtadt Wpr., den 17. 


der Petition des Vereins Inowrazlaw⸗Strelno 


Alexander des Großen angefüllt war. 


Kr Pillkallen, geboren, evangeliſch, 
deren Aufenthalt unbekannt iſt und 
welchen zur Laſt gelegt wird, 


Slawoſchin, Karwenbruch, Karwen, 
Oſtrau in gemeinſchaftlicher Aus⸗ 
führung außerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks ihres Wohnortes und der 
demſelben gleichgeſtellten nächſten 
Umgebung ohne Begründung einer 
Niederlaſſung und 
ohne vorgängige Beſtellung in 


unterworfenes Gewerbe betrieben 
zu haben, ohne einen Gewerbe⸗ 


welchen laut Verfügung der Königl. 
Regierung, Abtheilung für direkte 


zu Danzig vom 17. Januar 1893 
— Sa. 153 — die Jahresſteuer für 
jeden der beiden Angeſchuldigten 


werden auf Anordnung des Königlichen 
Amtsgerichts hierſelbſt auf 

den 25. Januar 1894, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor das Königliche Schöffengericht hier⸗ 

ſelbſt — Termins zimmer Nr. 10 — zur 
Hauptverhandlung geladen. 

Auch bei unentſchuldigtem Ausbleiben 

wird zur Hauptverhandlung geſchritten 


Gaul 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
—— —— mem nn ne nn 


Deutſch. Iuiveltoren-Berein! 


Zweigverein Dt. Eylan⸗Roſenberg. 
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— Am Hafen zu Flensburg ſind am Dinſtag Nach⸗ 
mittag zwei Drittel der ganzen Mole und Sie eine 4 Meter 
tiefe Straß enſtrecke verfunten Senkung dauert 
fort. Der Schaden iſt unberechenbar. 

— Im Hafen von Salonichi haben Taucher eine eiſerne 
Kiſte gehoben, die mit Silbermünzen aus der Regierungszeit 
Die Münzen zeigen 
auf der Vorderſeite das Bilduip- Aleranders des Großen, der in 
der Rechten das Szepter und in der Linken einen Vogel hält. 
Das Muſeum in Athen hat den größten Theil dieſer Münzen 
angekauft. 

— Der Spielteufel hat in Monte Carlo ſchon wieder 
zwei Opfer gefordert. Ein junges Ehepaar hat ſich dort infolge 
von Spielverluſten vergiftet. 

— Mit etwa 20 Meſſerſtichen im Unterleib wurde 
kürzlich in Potsdam der Bruder des Gaſtwirths Klauß, Sattler⸗ 
geſelle Klauß, in ſeinem Bette aufgefunden. Er phantaſirte 
davon, daß er 12 Jahre Zuchthaus abgemacht habe und wurde 
dann beſinnungslos nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt, 
wo er Mittags ſtarb. Die vielen Meſſerſtiche hat ſich der junge 
Klauß vermuthlich im Zuſtande plötzlicher Geiſtesſtörung, die 
durch ein unglückliches Liebesverhältniß veranlaßt ſein dürfte, 
ſelbſt beigebracht. 

— Gegen den Frühſchoppen hat jüngſt der Bür ger⸗ 
meiſter einer badiſchen Stadt ſich in einem Rundſchreiben 
an die ihm unterſtellten Beamten gewandt. „Mit Bedauern“, 
ſo heißt es in dem Schriftſtück, „ſehe ich einen Brauch um ſich 
greifen, der dem Intereſſe des Dienſtes widerſpricht und mit 
einer gewiſſenhaften Pflichterfüllung unvereinbar iſt: das Früh⸗ 
ſchoppentrinken während der Dienſtſtunden. Es wurde 
mir wiederholt hinterbracht und ich nahm Veranlaſſung, mich 
perſönlich davon zu überzeugen, daß einzelne der Herren Ver⸗ 
walter, Buchhalter u. ſ. w. gegen 10 Uhr Vormittags mitunter 
ihre Bureaus verlaſſen, um mit ihren Stammgeſellſchaften in 
den Reſtaurants den ſog. „Frühſchoppen“ zu nehmen 
darf erwarten, daß der hier gerügte Mißſtand aufhört und würde 
ich andernfalls gegen die pflichtvergeſſenen Beamten ſo verfahren, 
wie es meine Pflicht erheiſcht. Während ihrer freien Zeit können 
die ſtädtiſchen Angeſtellten nach Belieben verkehren, innerhalb 
der Dienſtzeit haben dieſelben auf ihrem Poſten zu ſein.“ 

— [Eine praktiſche Engländerin.] Eine junge Dame, 
die ſeit kurzem in Wien als unverfälſchte „Englisch governess“ 

(lengliſche Gouvernante) lebt, pflegt, wenn ihr ein deutſches 
Wort fehlt, ſofort das „Dictionary“ (Wörterbuch) hervorzuholen. 
So machte ſie es auch jüngſt, als ſie in einen Fiaker ſteigen und 
den Kutſcher fragen wollte, ob er engagirt oder frei ſei. Sie 
hatte nach kurzem Nachſchlagen die engliſche Formel: „Are Lou 
engaged?“ ins Deutſche überſetzt und wandte ſich an den Roſſe⸗ 
lenker mit den Worten: „Sind Sie verlobt?“ Der verblüffte 
Fiaker fragte umgehend, ob die Dame nicht verrückt ſei, und er⸗ 
klärte dann ſeine Bereitwilligkeit, ſich zu verloben, mit den 
Morten: „Sprechen's mit mein' Vatern, Madame!“ 


Verlieren und Entſagen, 
Das macht auf Erden reich, 
Das Finden und Erjagen 


Sit für das Himmelreich. Schwab. 


Büchertiſch. 

— Aus den Studienmappen deutſcher Meiſter 
(Herausgegeben von Julius Lohmeyer, Kunſt⸗Verlag von C. T. 
Wiskott in Breslau) liegen uns die neueſten beiden Werke, Ori⸗ 
ginalzeichnungen in Lichtdruck, vor: Mappe IX. und X., erſtere 
mit Darſtellungen von Heinrich Hofmann, die ſo recht für die 
Weihnachtszeit paſſen mit ihren hoheitsvollen und anmuthigen 
Geſtalten aus der bibliſchen Welt. Eine edle Studie zu einem 
Chriſtuskopfe feſſelt unſere Blicke, Chriſtus in ganzer Geſtalt tritt 
uns entgegen auf einer Kompoſition, die aus dem Worte im 
Matthäus 18 erſtanden iſt: „Wer ein ſolches Kind aufnimmt in 
meinem Namen, der nimmt mich auf“, dann eine prachtvolle 
Skizze zu dem bekannten großen Meiſterwerk der Kgl. National⸗ 
gallerie zu Berlin: „Chriſtus predigt am See“, ein Entwurf zu 


einem Altargemälde ſtellt das Jeſuskind auf dem Schooße der 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Krajen⸗ 
czyn Blatt 30 und Pniewitten Blatt 
106 auf den Namen der Joſeph und 
Apollonia geb. Karnowski⸗Koslowski⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, im Kreiſe 
Kulm belegenen Grundſtücke 


am 1. Februar 1894 
Vormittags 10 Uhr 


zu Rahmel, 


Poſten 


Fläche von 3, 32,90 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 45 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer, das Grundſtück Pnie⸗ 
witten 106 mit 6,65 Thlr. Reinertrag 
und 1,76,80 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt 9776 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5 

am 3. Februar 1894 


haben, für 


reichen. 
und Forſten, 9 


vor. 


Fwongsverfleigerung. | Holzverkaufs⸗ | Zu 6 
Bekanntmachung. 5, 2 gt 5 


Auf dem Anſiedelungsgute Dembo⸗ 
walonka, Kreis Briefen Weſtpreußen, 
gelangt im Winter 1893/94 ein größerer 


Derb⸗Nutz⸗ um Brennholz 


von ſtarken Kiefern und Birken und 
von ſtarken und ſchwächeren Erlen und £ 

Aspen zum Einſchlag. Dies Holz ſoll] hat zu verkaufen 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 


Die Gebote pro Feſtmeter bezw. ö 
Raummeter jeder Holzart ſind mir N 
bis zum 12. 
ſchließlich verſiegelt mit der Aufſchrift 


in Forſthaus Dembowalonka bei Brieſen 
Die Verkaufsbedingungen können 
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Maria, von Engeln, dar. Ueberall wird un 
weihevolle Schönheit vor Auge und Seele geführt. . 
anderen 1 (X.) werden bisher umveröffentlichte arakterifti. 
ſche Originalbilder in Lichtdruck von Ludwig Paſſini darge⸗ 
boten, die den ganzen Zauber der graziöſen, lebensſpru⸗ 
delnden Schöpfungen dieſes Künſtlers athmen. Wir erfreuen 
uns an dem reizenden Kinderköpfchen „Amalietto“, die graziös 
hiuſchreitende Waſſerträgerin „Liſette“ gefällt uns nicht minder 
der drollige ausrufende Kürdisverkäufer beluſtigt uns, zwei 
figurenreiche Seenen „Im Hafen von Trieſt“ und „Fiſchmarkt in 
Trieſt“ ſind aus dem bekannten Kronprinz Rudolf Werk, die Krone 
der Sammlung iſt die Nachbildung einer großen Aquarelle „Scene 
aus St. Maria dei Frari“, einer Kirche in Venedig, die Abbildung 
eines höchſt originellen „Brückenfächers“ wird beſonders die Frauen 
erfreuen: über die Fläche des Fächers ſpannt ſich ein venetiani⸗ 
ſcher Brückenbogen mit originellen Volkstypen, die Paſſini in 
humorvoller Naturbeobachtung dargeſtellt hat. Der Preis von 
15 Mark für eine ſolche Kunſtmappe iſt angeſichts des Gebotenen 
ſehr mäßig zu nennen. 

— Für Jung und Alt intereſſant iſt F. Hirt's Bilderſchatz 
zur Länder⸗ und Völker kunde, eine Auswahl aus den 
geographiſchen Bildertafeln von Ferdinand Hirt. Die Sammlung 
iſt ſehr geeignet, zu einer verſtändigen häuslichen Be- 
ſchäftigung der Jugend. Die den Bildern vorausgeſchickten 
„erläuternden Bemerkungen“ verfolgen den Zweck, diejenigen 
Bilder, welche aus ſich ſelbſt nicht ganz verſtändlich find, kurz 
zu erklären oder den durch das Bild ausgedrückten Gegenſtand 
ſoweit es von allgemeinem Intereſſe iſt, etwas näher zu be⸗ 
leuchten. Endlich ſind die erläuternden Bemerkungen auch dazu 
da, um die Bilder gleichen oder ähnlichen Inhalts, welche räum⸗ 
lich voneinander getrennt werden mußten, in gegenſeitige Be⸗ 
ziehung zu bringen. Die 431 Abbildungen nebſt Text koſten 
ſteif geheftet nur 3 Mk. 


Eingeſandt. 

Der Hermannsgraben, welcher die Stadt Graudenz in zwei 
Theile theilt, von denen der ſüdliche als die Kulmervorſtadt 
bezeichnet wird, bildet auch im Nachtwachtdienſt die Grenzlinie. 
Die genannte Vorſtadt, welche mit Ausſchluß der bewachten 
Bahnhofsſtraße, die Kulmer, Biſchofs⸗, Kalinker⸗, Schlachthaus⸗, 
Ufer⸗, Hafen⸗, Rehdener⸗ und Ziegeleiſtraße, ſowie den Grünen 
Weg in ſich ſchließt, iſt von ungefähr 3000 Einwohnern bewohnt, 
die während der Nacht ſchutzlos daſtehen. Oder hat der Schutz⸗ 
mann, dem die Beaufſichtigung dieſer Vorſtadt übertragen iſt, 
auch den Nachtwächterdienſt? Iſt der ſteuerzahlende Bürger 
der Kulmervorſtadt vielleicht geringer als derjenige, welcher im 
Centrum der Stadt wohnt? Dem letzteren wird ſchon dadurch 
eine gewiſſe Sicherheit geboten, daß Gaslaternen brennen, während 
man in einem großen Theil der Kulmervorſtadt im Dunkeln 
tappen muß, wenn nicht der Mond ſein Licht ſpendet. In An⸗ 
betracht der nothwendigen Sicherheit erſcheint es dringend 
geboten, für den erwähnten Stadttheil mindeſtens 2 Nachtwächter 
anzuſtellen und mehr Beleuchtung zu ſchaffen, wenigſtens zur 
Zeit der dunklen Nächte. 

Hierzu ſei noch erwähnt, daß bereits ſeit längerer Zeit ſowohl 
von den Bürgern, als auch von den eintreffenden Fremden über 
den Mangel öffentlicher Bedürfnißanſtalten geklagt wird. Sollten 
da nicht die Vertreter der Stadt die Aufſtellung ſolcher Anſtalten 
auswirken können, damit Granudenz auch in dieſer Hinſicht einen 
Fortſchritt zeigt? R. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


— Nachdem die rühmlichſt bekannte Firma J. M. Grob u. Co. 
zu Leipzig⸗Eutritzſch, erſte und größte Spezialfabrik von Univerſal 
Petroleum ⸗ Motoren, auf der Kochkunſt⸗ und Armee⸗ 
verpflegungs⸗Ausſtellung zu Köln a. Rhein mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet worden war, iſt jene Motorenfabrik 
wiederum mit der höchſten Auszeichnung bedacht worden, und 
zwar auf der Deutſchen Sportartikel⸗Ausſtellung zu Hannover 
mit der goldenen Medaille. Jedenfalls ein Beweis, daß die 
Fabrikate der Firma Grob u. Co. ſich bewähren und auch bei 
Fachleuten die größte Anerkennung finden. Ju Chicago war die 
Firma auch durch Prämiirung ausgezeichnet worden. 


oldiühle (Wallache) 
5, J. alt, gut eingefahr., ſind 
billig verkäuflich in 9816) 
Gut Walterkehmen b. Gumbinnen. 
Ein guter, jähriger (8835) 
Fuchswallach 
ſteht zum Verkauf bei 
H. Kerber, Nieder⸗Gruppe. 


wei junge hochttegende Kühe 


9507) 


Richlawski, Compagnie. 


Dezember d. Is. ein⸗ 


— _—— 


5 


„Holzangebot Dembowalonka“ einzu⸗ Bullen 2 Jahr 
Die zum Einſchlag gelangenden und 
Hölzer weiſt der Förſter Herr Fincke 9 Ferſen älter 


angefleiſcht, ſtehen in Buden bei 


Uebertretung Vormi n. hier eingeſehen bezw. von hier erbeten] Garnſee zum Verkauf. Unter den 
Gewerbeord⸗ Vormittags 11 Uhr s aw. Letzteren ſind hochtragende und zur 
883, 88 1, 6, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ werden. Zucht geeignete. 9 (9663) 


kündet werden. 
Culm, den 17. November 1893. 
rialien 


1 
Oberförfiereikransenhof 


(9788) 
am 6. Dezember d. Is. 


Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthof zum Eichenhain zu Kl. 
Krug ſtattfindenden Holzverkaufstermin 
ſollen: 
1. aus dem Einſchlage 1892/93 
Eichen: 14 Stück Langnutzholz mit 
ca. 14 fm, 10 rm Schichtnutzholz II, 


3. Juli 1876 
8 47 Straf⸗ 


* 


(9774) 
Novbr. 


ſtehen wegen 


Poſen, den 3. November 1893. 


Der Präsident 
der Ansiedelurgs- Kommission. 
V.: Steinicke. 


Brauner Hühnerhund 
ohne Abzeichen, auf den Namen „Tell“ 
hörend, iſt mir entlaufen. 
fällige Auskunft über den Aufenthalt 
desſelben bittet (9653 
Bertram, Halbdorf b. Kleinkrug. 


In Cölmſee bei Sommerau Wpr. 


100 mit engl. 


— — —— -v—— 


Verkäuflich ſtarker, 
brauner (9785) 
2 Vorſteh hund 


3j., in feſter Dreſſur u. Führung, firm, 
für 100 Mark. von Gottberg, 
Premier⸗Lieutenant, Culm. 


* 2} 
Pfauhühner 
3 Hähne, 1 Henne, 93er Brut, a St. 
8 und Henne 4 Mk., zu verk. Adr⸗ 
u. A. E. poſtl. Soldau Oſtpr. erb. 


Stroh! Sen! 


kaufen jedes Quantum und bitten um 
Offerten (2823) 


Um ge⸗ 


Viehverkäufe. 


Futtermangels z. Verkauf 
Böcken gedeckte (9777) 


400 rm Kloben, 140 rm Stöcke, 


Mutterſchafe, 


Salomon & Maschke 


SL. 
Ladung, Nachmittags 3 Uhr 
hält obiger Zweigerein in 


oſenberg 


gebenſt eingeladen werden. 
Pr., am Montig, im November 1893. 


2. November 1845 zu Lasdehnen, 


Am 3. Dezember er. 
(8760) 


Eilerts Hotel eine Sitzung ab, zu 
welcher die Herren Mitglieder, Freunde 
und Gönner unſerer Beſtrebungen er⸗ 


F. A.: W. Becker, Oberinſpektor. 


2. aus dem Einſchlage 1893/94 
Kiefern: 869 Stück Langnutzholz 
mit ca. 580 fm, (Jag. 52) 343 rm 
Stockholz, 32 rm Reiſer I, 782 rm 
Reiſer III, außerdem verſchiedene 
Laubholz⸗Brennhölzer 

öffentlich meiſtbietend verſteigertwerden. 
Krauſenhof, 


den 28. November 1893. 
Der Oberförſter. Schäfer. 


100 6 Monate alte 


Fleiſchlümmer, 


10 1 Jahr alte 


Kuhkälber, 


5 2½ Jahr alte, in Lithauen angekauft 


Fohlen. 


* 


Damentuche 


zu Portièren u. Vorhä 
Carl Mallon, 


Orn. 


Futterartikelgroßhandlung 
Chemnitz, Sachſen. 


in allen modernen Farben, Billard - 
tuch, Wagentuch, Livrétuch, Fries 
empfiehlt 
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„ S win is’ 


khätig, es wird weni 
halt wi | 


€ it vielen ehren im ich an 
Se der 


euma⸗ 
eit immer ſchlimmer 
winde, io daß ich ſclleßlich von unde⸗ 


iblichen erzen gepeinigt wurde. 
Wide inGelenk unberührt geblieben, 
namentlich im Oberkörper, in den Schul⸗ 
tern und Armen. Letztere waren mir ſchon 
ganz ſteif, daß ich fürchtete, daß eine Läh⸗ 
eintreten ni Finden con m 

örver ſetzte ſich der Schmerz feſt. Se 
len 5 — hatte ich alles Mögliche 
ebraucht, auch 24 Salzbäder genommen, 
aber ohne Erfolg und ich wandte mich da⸗ 
her schließlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
nuover. Diejer gab mir die nöthigen 
Mittel, deren ausgezeichnete Wirkung ich 
bald ſpürte. Da ich mich jetzt ganz wohl 
hle und meine Wirthſchaft wieder ver⸗ 
ſehen kann, ſpreche ich meinen allerbeſten 

Dank für die Cur aus. 

(gez.) A. Schöler, Wogramm 


ges) I, II 
Commandite. 
geige einem hochgeehrten Publikum 

von Graudenz und Umgegend hiermit 

ergebenſt an, daß ich Unterthornerſtr. 

Kr. 15 ein Zweiggeſchäft errichtet habe, 

bitte daher mein neues Unternehmen 

gütigſt zu unterſtützen. Für reelle 

Paaren werde Sorge tragen. (9864 

Achtungsvoll 


J. Kalies, Bäcker meiſter. 
Beſtellungen werden dort ent⸗ 


Hierdurch zeige ich ergebenſt 
u, daß ich (9786) 


Rohprodukt 


kenfe und höchſte Preiſe zahle. 
Srieſen, 27. Nou. 1893. 
Hochachtend 
(Carl Pick. 
Niebhaber. e ede 
* 


W. 70 Mk. billig z. verk. Off. u. 
Nr. 9772 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


a u u TEE Sur 


Offerte auf Holzkohlen 


erbittet 
Richard Schmidt, Mewe. 


— —— — 


Suche zu kaufen einen gebrauchten | (9812) 


Reiſepelz. 
Offert. sub Z. 100 poſtl. Culmſee. 


Arbeitsmarkt. 


ge. Berechnung des In- 
eeertionspreises zähle n an ie 
Beil Silben gleich einer Zeilen 


Legen Wirthſchaftsverändernng ſuche 
für den hieſigen 4 (9478) 
Inſpektor 
ver drei Jahre Landwirth iſt, zum 
1. Januar 1894 eine ähnliche Stellung. 

Gohren bei Stojenthin. 
Hildebrandt, Adminiſtrator. 


in Nechnungsfüährer 


bezw. 2. Beamter od. Hofverwalter, 
der mit der Buchführung ſow. auch mit 
Amts⸗, Guts⸗ u. Standesamtsgeſchäften 
einigermaßen vertraut iſt, ſucht vom 
1. Jan. 94 Stellung. Off. u. M N. O. I. 
poſtl. Szezuka b. Strasburg Wp. erb. 

Ein Kaufmann, von angenehmer 
corpulenter Erſcheinung, in den 30er 
Jahren, unverh., mehrere Jahre als 
Reſtaurateur etablirt geweſen, ſucht 
Stellung als 


Reiſender 


am liebſten in einer Brauerei. Meld. 
werd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9380 
d. b. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Junger Mann, der ſeine Lehre im 
Weingeſchäft beendet, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſpr. Stell. als Wein⸗ 
küfer in gleicher Branche. Gefällige 
Offert. unt. A. 10 an Rudolf Mosse, 
ig erbeten. (9 

Ein energ., fleiß. u. zuverl. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor, verheirath., ohne 
Familie, ſucht vom 1. Januar 94 od. 


- 
. 


—— — —— 


Ein geb. umſicht. Landwirth 


übernehmen. Off. unter Nr. 9672 an 
die Exped. des Gaſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger, junger Brauer, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht baldigſt 
Stellung. Offerten unter Nr. 9534 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger, jung., unverh., evang. 
Gärtner 
ſucht, geſt. auf Prima⸗Zeugn., ſofort, 
1. Jauuar od. ſpäter eine Stelle als 
Gutsgärtner. Suchender iſt in Topf⸗ 
pflanzcult., Landſchaftsgärtnerei, Bin⸗ 
derei ſow. in Baumſchulen, Obſtzucht, 
Frühgemüſetreiberei u. Freilandcultur 
durchaus feſt vertr. eventl. auch ein 
gut. Schütze. Off. m. Gehaltsang. z. richt. 
an O. Bliſchke bei J. von Ehren, 
Nienſtedten bei Hamburg. (9801) 
Suche ſofort od. zum 1. Januar als 
Gärtner auf einem Gute Stell. Bin 
21 J. alt, in allen Fächern d. Gärtnerei 
ſowie i. d. Bienenzucht erf., auch etwas 
Jäger. Off. an Obergärtner G. Przy⸗ 
billain Garden b. Greifenhagen i. Pom. 
. AAA ³˙ . 6 U m ]7½«,. 


Ein Compagnon mit 300 Mk. und 
5 Commis für Berlin, 1 Roisenden verl. 
Arthur Janke, Berlin, Madaistr. 11, 

Gut empfohlene, junge Kaufleute 
und Wirthſchaftsbeamten für jede 
Branche und 1 empfiehlt und 
placirt G. F. Raykowski, 
IJ. Damm 9, Danzig. 


Für vorliegende Vacanzen pr. 1. 


Januar 94 ſuche mehrere gewandte 
Verkäufer, gelernte Eiſenhändler, 
ſchnellſte Anmeldung nothwendig. (9842 

Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Zum 15. Dezember oder 1. Januar 


ſſuche einen ſeminariſtiſch gebildeten, 


anſpruchsloſen, gebildeten 


Hauslehrer 


(am liebſten älteren Herrn), welcher 
auch Klavierunterricht ertheilen kann. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
bittet Otto Riechert, Neuſorge 
p. Heinrichswalde Oſtpr. 
Eine leiſtungsfähige (0398 
Hamburger Cigarreufabrik 
ſucht tüchtige und eingeführte 


enten 


zum Beſuche der Händlerkundſchaft in 
billigen u. mittleren Preislagen. Hohe 
Proviſion gewährt bei ſoliden Preiſen. 
Reflektanten belieben unter Angabe 
des Wirkungskreiſes ſich zu wenden 


(9698) 


sub H. U. 5572 Rudolf Mosse, Hamburg. 


Buchhalter⸗Geſuch. 
Zum 15. Dezember cr. wird für 
eine Mahlmühle und Getreidegeſchäft in 
einer lebhaften Stadt Oſtpr. ein ſolider, 
geſunder, durchaus zuverläſſiger 
Buchhalter geſucht. Nur ſolche, die 
in dieſer Branche thätig geweſen, wollen 
ihre fr. Offerten, verſehen mit Abſchriften 
von Empfehlungen, Photographie, Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsforderung, brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9524 an die Erpedition 

des Geſelligen in Graudenz ſenden. 
Für mein Colonialwaaren u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche per 1. Januar 94 

einen gewandten (9768) 


jüngeren Gehilfen 


ſpät., bei beſcheid. Anſprüch., als erſter der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat 
oder als Vorwerks⸗Inſpektor Stellung. und der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Bin mit Rübenb., Drillkult. u. ſämmtl.] Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Euch Maſch. vertr. Beſte Zgn. u. 
Empf. ſt. z. Seite. Off. u. S. S. 10 
belt“ Schwirſen Wpr. 
fine Selle als 

alleiniger Beamter 


(9552) ſuche ich 


Srche zum 1. Januar oder ſpäter] tritt ein n 


J. Ilgner, Culm a/ W. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
zum möglichſt baldigen An⸗ 
(9583 


flotten Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 


auf einem Gute, das eventl. ſpäter ſtändig mächtig ſein muß. 


übernommen werden kann. Meldungen 

werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9700 

d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

„Ein unverheiratheter Inſpektor, 

mit dem Rübenbau u. der Drillkultur 
bertraut, ſucht baldigſt Stellung. | 


arl Neumann, Sützken 


— v. Gr. Wronken. 
eſtützt auf gute Jeugniſſe u. Refe⸗ 
tenzen ſuche ſelbſtſtändige Stellung als 


am: 
a Wirthſchafts⸗Juſpektor 

"31 Jah. alt, 12 Jah. als Beamter 
er auf hohes Ge⸗ 
t wie auf — — me Stellung ge⸗ 
gen. Off. wer unt. Nr. 9682 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


n 
hir A 


— 


H. Manaſſe, Gneſen. 


Eine Likör⸗ und Eſſigfabrik ſucht 
für bald einen tüchtigen 


Deſtillateur 


der durchaus ſelbſtſtändig zu arbeiten 
verſteht. 8 
mit Aufſchrift Nr. 9499 durch die 


Meldungen werden brieflich 
xped. des Geſelligen erbet. 


Einen flotten Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 


einen Lehrling 


ſuche ich für mein Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft per ſofort oder 
1. Januar. (3565) | 


J. Boß, Nieſenburg Weſtpr. 


Ein 


tüchtiger Verkäufer 


Manufakturiſt, wird für d. Weihnachts⸗ 


t vom 1. Dezember cr. geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
F. Leckies, Marienburg Wpr. 

Zur Leitung eines Material⸗ 


waaren⸗Geſchäfts mit e 


in einem größeren Kirchdorfe 
preußens wird ein (9580) 
junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. — Spätere 
Pachtung oder Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden 
ſofort briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 9580 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
Zum 1. Januar 94 wird ein ſolider 


Commis 
mit der Buchführung vertraut, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten Referenzen, für mein Kolo⸗ 
nial⸗, Eiſen⸗ u. Shantgeigäit geſucht. 
Otto Struwe, Allenſt ein. 
Dom. Grabowo bei Friedheim 
a/Dftb. ſucht zum 1. Januar einen ge⸗ 
bildeten, durchaus tüchtigen, energiſchen, 
mit Buchführung vertrauten (9782) 
zweiten Beamten. 
Anfangsgehalt 400 Mk. u. freie Wäſche. 
Meld. mit Zeugnißabſchriften an die 
Fürſt v. Hohenlohe'ſche Guts⸗ 
verwaltung. Landt. 


2 Materialiſten ꝛe. 2 


ält. u. jüng., ev. od kath. Conf., 

8 m. u. o. poln. Spr. ſucht i. Auftr. 7 
Preuss, Danzig, Dreherg. 10. 

38 2 Briefm. einznl., d. ſof. Antw. 8 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und De: 
ſtillationsgeſchäft ſofort Stellung. 
9760) F. Siewert, Pr. Stargard. 

Ein energiſcher 
Inſpektor 

wird zum 2. Januar geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 9781 durch diezEx⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein geb., zuverläſſiger, j. Landwirth, 
d. junge Pferde anreiten kann, ſogleich 


als Hofnithſchafter gejud! 
in Dom. Walterkehmen b. Gum⸗ 
binnen. Zeugniſſe, Lebenslauf u. Ge⸗ 


haltsanſprüche ſind einzureichen. 


Mehrere tüchtige (9696) 
junge Leute 
der poluiſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. Januar 
M. Münzer, Inh. S. Schwerin, 
Gleiwitz DS, 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren 
en gros & en detail. 


Für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confektionsgeſchäft 
ſuchen wir zum ſofortigen Antritt einen 


Volontär ſowie 
2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung. 
Kadiſch & Segall, Neuenburg Wpr. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
evangeliſchen, unverheiratheten (9695 


Waſſermahlmüller 


zur Kundeumüllerei, bei hohem Lohn, 
auf den Ctr. in Accord. 
Ziemer mühle bei Stegers, Kr. 
Schlochan Wpr. 
A. Matz, Mühlengutsbeſitzer. 


Einen Buchbiudergehilfen 
auf Kundenarbeit verlangt (9829) 
A. Malohn, Thorn. 
Ein nur tüchtiger * (9846) 
Barbiergehilfe 
erhält z. 12. Dezbr. dauernde Stellung 
G. Sonnenberg, Graudenz. 


VBarbiergehilfe 
kann bei mir am 15. Dezbr. eintreten. 
H. Weiß, Friſeur, Thorn. 


Tüchtige Barbiergehilfen 
werden ſofort geſucht bei gutem Lohn 
W. Schultz, Junungsmeiſter, 
(9767 ) 


Podgorz b. Thorn. 
Ein tüchtiger, nüchterner 
Schloſſergeſelle 
der nöthigenfalls eine Werkſtatt leiten 
kann, erhält dauernd Beſchäftigung bei 
F. Mögelin, Graudenz. 
2 Tiſchlergeſellen 
und 1 Lehrling 


können ſogleich bei mir eintreten. 
Will, Hohenkirch Weſtpr. 


10 tüchtige Zwicker 


werden bei guter Arbeit und hohen 


(9306) 


Löhnen ſofort eingeſtellt von (9601 
S. J. Scheier 
Mechaniſche Schuhfabrik, Jaſtrow. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
Kellner 


zu werden. Lehrzeit 2 Jahre und für 


dieſe Zeit 144 Mk. Lohn. (9736) 
Spiekermann, Graudenz, 
Bahnhofswirth. 

Ein ält. unverh. ev. tücht. Stell⸗ 
macher, der auch den Hofmeiſterdienſt 
zu Bea n _ ein — bei a 

e u en 9685 
a A. Sellke, Holm. 


In meiner Dampfſchneidemühle 
Forſt Bukowitz findet ein tüchtiger 
neidemüller 
ſofort dauernde Stellung. (9657) 
Brieflichen Offerten ſind Gehalts⸗ 
anſprüche mit Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen, Heinrich Bieber, ; 
ch ö nau, Kreis Schwetz a / W 
Zieglermeiſter 
f. d. Accord einer Ziegelei, Handbetrieb, 
Fabrikat. ca. ½ Million, zum ſofortig. 
Antritt geſucht. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 9518 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Granithauer 
oder ſolche, welche es erlernen wollen, 
ſucht A. Con radius, Granitwerk, 
Eiſenach i. Thür. 
Von ſofort oder zum 1. Januar 
1894 finden 
zwei Pferdeknechte 
bei „140 Mark, 
zwei Mägde 
für Küche und Feld bei 120 Mark 
jährlichem Lohn Stellung bei 
Eugen Röſer, 
Zandersweide b. Schadewinkel. 
Kreis Marienwerder. 
Suche einen 
jungen Mann 
nicht unter 16 Jahren zur Erlernung 
der Dampfmolkerei. 
C. Beil, Schneidemühl. 
Für mein zahnärztl. Atelier ſuche 
einen Volontair. 
R. Buczkowski, Thorn. 
Lehrling 
kann unter günſtigen Bedingungen 
eintreten in (0827) 


(9783) 


(9850) 


Franz Nelson's Buchdruckerei, 
Neuenburg Weſtpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche zum 
75 Januar 1894 2 
einen Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern, mit & 
guter Schulbildung. Polniſche f 
Sprache erforderlich. (9523) 4 
Emil Bahlau, Oſterode Opr. U 


und Eiſen⸗ 


Für mein Colonial⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen zu enga⸗ 
giren, der vollſtändig polniſch ſpricht. 


Emil Dahmer, Schönſee W 


Ein Lehrling 
moſ., findet p. 1. Januar 1894 En⸗ 
gagement im Mauufakturw.⸗, Tuch⸗ u. 
6 bei az 


pr. 


in Nakel, (9710 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗, Delikateß⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Taback⸗, Cigarr en⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 


„ V. Preetzmann 
(3514) Culmſee. 
Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. 
9506) J. Wardacki, Thorn. 


In meinem Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft kann ein Sohn 
anſtändiger Eltern als (9708) 


Lehrling 
eintreten. L. Itzig, Culmſee. 
Einen Lehrling 
fürs Eiſenwaaren⸗Geſchäft wünſcht (9944 


[Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Dominium Oſtaszewo bei Thorn 
ſucht einen 0 (9690) 
Lehrling 
zur Erlernung der Meierei. 
Leute mit einigen 
haben Vorzug. 


Die Inſpektorſtelle auf 


Junge 
Vorkenntniſſen 


Dom. Orle bei Groß⸗ 


Liniewo iſt beſetzt. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


* 
Suche für meine Schweſter 


nn Stelle als (9639) 


* Slitze der Hausfrau. 


Einzige Beding: freundliche 
Behandlung. Weitere Aus⸗ 
kunft ertheilt 

Sunkel, Ortelsburg. 


Ein junges Mädchen, welches die 
feine Küche im Hotel erlernt hat und 
mit Milch und Federvieh beſcheid weiß, 
ſucht Stell. v. 1. Jan. als Wirthin. 
L. Eckert, Saalau b. Norkitten. 

Ein gebildetes, älteres 

Mädchen 
d. gut. Zeugu. beſitzt, in Geſchäft und 
Küche vertr., ſucht u. beſcheid, Anſpr. 
zur ſelbſt. Führ. des Haush. od. als 
Stütze v. 1. Jan. andw. Stellung. 

Offerten werden unter Nr. 9758 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


— 


Polniſch erwünſcht. 
niſſe erbeten. (950 


5 


ERELER | 


Ein eb. Mädch., 1 die 
Landwirthſch. erl. h., ſ. St. als St 
v. 1. ge 1 C. P. 168 
poſtl. Bromberg erb. (9772) 


Junges Mädchen 
Wirthſchaft u. Schneiderei erlernt, ſucht 
Stellung als Stütze. Pfarrhaus erw. 

Offerten erbittet Marie Horn, 
Adolfs walde bei Hochlindenberg. 

Ein junges, gebildetes Mädchen, 
mit guter Handſchrift, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht von ſogleich oder Jan. 
in einem Geſchäft, (bevorzugt Kurz⸗ od. 
Weißwaaren) Stellung. Offert. erbeten 
an A. Schmidt, Pr. Stargard. 

Suche für mein 7jahriges Töchter 
chen ein junges Mädchen aus guter 
Familie als (9821) 

* 9 9 9 77 * 
Erzieherin od. Kindergärtnerin 
I. Klaſſe, muſikaliſch. Zeugniſſe nebſt 
Photographie, Gehaltsanſprüchen und 


Offerten unter I. poſtlagernd 
Strelau erbeten. (9821) 
Geſucht 


zu Neujahr eine anſpruchsloſe, muſikal., 
evangl. Erzieherin 
für höhere Töchterſchulen geprüft, 
Gehalt 360 Mk. p. a. bei freier Station 
und Familienanſchluß. (9819) 
Hauptmann Bieler, Kl.⸗Hanswalde 
bei Jäskendorf Opr. 

Für meine 4 Töchter, im Alter von 
9 bis 13 Jahren, ſuche per 15. Dezbr. 
bezw. 1. Jauuar eine geprüfte, muſik. 


Erzieherin 
moſaiſcher Confeſſion. 998110 
Gefällige Meldungen mit Angabe 
bisheriger Wirkſamkeit unt. Beifügung 
von Photographie u. Zeugniſſen erbet. 
Salomon Fabian, 
Tuchel Weſtpr. 


Suche von ſofort ein junges anſt. 


Mädchen als Verkäuferin 
für mein Material⸗ u. Schankgeſchäft. 
C. Baumgart, Schießplatz⸗Gruppe. 
Ein anſt. geb. Mädchen wird zur 
Erlernung der Wirthſchaft geſucht, ohne 
gegenſeitige Vergütigung. 692) 
Dom. Siebenſchlößchen b. Budſin 


Eine herrſchaftliche Köchin 
die Wirthinarbeit mit übernimmt, findet 


zum 1. Januar Stellung in Domaine 
Steinau bei Tauer. 1 


e (9850 
Dominium Rehberg 


bei Leuzen Wpr. (9831) 
ſucht zu Mitte Februar eine erfahrene 
8 8 © 
Meierin 
die auch das Kälbertränken verſteht u. 
die herrſchaftliche Küche mit zu beſorgen 
hat. Nur Meldungen mit guten Zeug⸗ 

niſſen werden berückſichtigt. 

Ein Adminiſtrator ſucht vom 1. 
Jan. 91 eine vermögende u. erfahrene 
Landwirthin. Spätere Verheirathung 


nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 9748 an die Expedition des 


[Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine deutſche, evang. 
tüchtige Wirthin 
der poln. Spr. mächt., aus anſt. Fa⸗ 
milie, mit guten Zeugniſſen, Gehalt 
240 Mk., ſucht zum 1. Jan. Dom. 
Zerniki bei Gondek. (9480) 


Ein Arzt ſucht zum 1. Januar eine 


(9480) 


lältere Perſon, welche gut kochen kann, als 


Wirthſchafterin. 
Meldungen mit Zeugniſſen, Angabe des 
Alters und Gehaltsanſprüchen werden 
bis zum 8. Dezember briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 9780 d. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. | 


Zum 1. Januar 94, eventl. früher, 
findet eine ordentliche, nicht zu alte 
Wirthin BE 
die die Küche verſteht u. mit Kälbern 
und Federvieh Beſcheid weiß, Stellung 


bei Frau Honigmann, Öriebenau 
bei Unislaw. (9476) 


Ein anſtändiges, tüchtiges 
Mädchen 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, als Stütze der Hausfrau geſucht. 
. 7 Zeug⸗ 


) 
Haenichen, Sachen p. Muſchaken Oſtp. 
Ein erfahrenes (9656 
junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, findet zur 
Stütze ſofort Stellung. Isr. bevorzugt. 
H. Boß, Skurz. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich vom 
1. Februar 1894 eine ſelbſtſt., tüchtige 
Direetriee 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 
— Niger, Schönſee Bpr. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
1. Januar eine recht tüchtige 
Dirertrice 
moſ., die der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. — Den Offerten ſind Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche, Photographie und 37 
70 


Iſchriften beizufügen. 


L. Itzig, Cul mſee. 

Suche per 1. Januar ein 
tüchtiges Stubenmädchen 
das b. h. Lohn herrſch. Küche verſehen 
hilft. Off. unter Nr. 9820 werden 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Möbe 
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Die modernen Heirathsſchwindler. 
Von Theodor Herrmann Lange. [Nachdr. verb. 


Es vergeht wohl ſelten ein Monat, ohne daß die Tages⸗ 
hutter aus dieſer oder jener Stadt über einen größeren 
Heirat sſchwindel zu berichten hätten, obſchon allerdings 

sſchwindlerinnen wie Eveline Leal in Paris, welche 


eirat 
| r innerhalb fünf Jahren mit nicht weniger als 43 reichen 


ännern 5 oder der Amerikaner James Brown, 
der in den Jahren 1883 bis 1893 nicht weniger als 33 
ungfranen und Wittwen zum Altar führte, auch unter der 
unft der Nenne und 8 ndlerinnen 
den Seltenheiten gehören. Die Engländerin Eveline 
kel welche meiſt Paris zum ach der Gel Thätigkeit 
wählte, beſtahl unmittelbar nach der Hochzeit jeden ihr 
angetrauten Gatten um viele Tauſend Franks und Geſchmeide, 
um alsdann ſpurlos zu verſchwinden. Als Eveline Leal 
1891 den franzöſiſchen Behörden in die Hände fiel, kam ſie 
nüt der überaus gelinden Strafe von ſechs Monaten Ge⸗ 
ſängniß und Landesverweiſung davon. 
Pb der neuerdings in Amſterdam verhaftete Henry de 
ong zu den Heirathsſchwindlern zu zählen iſt, läßt ſich 
„wo dieſer Fall erſt wenig aufgeklärt iſt, noch nicht 


agen. 

eie raffinirteften Heirathsſchwindler kommen übrigens 
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika, aus Eug⸗ 
land und aus dem Orient bezw. aus Rußland. Wie es in 
dun ere und anderen großen amerikaniſchen Städten reiche 
Juweliere giebt, welche auf ihre Koſten bezw. mit ent⸗ 
Br Gehalt und Gewinnantheil beſonders gewandte 
inbrecher nach Europa ſchicken, um dort die Läden der 


Goldarbeiter und Juwelenhändler ausplündern zu laſſen, 


ſo fehlt es auch in Nordamerika nicht an gewiſſenloſen 
Kapitaliſten, welche junge, hübſche und gebildete Männer 
als Heirathsſchwindler nach der alten Welt entſenden. 
Ergaunern dann dieſe Schurken jr eine tc en in 
irgend einem europäiſchen Lande mehrere Tauſend Dollars, 
o müſſen ſie natürlich ihren Theilhabern, die ihnen die 
eiſekoſten vorgeſchoſſen hatten, die geliehenen Kapitalien 
mit ſehr hohen Zinſen zurückerſtatten. Es kommt ſelten 
vor, daß ſolche junge Heirathsſchwindler ihre ſtillen Aſſocies 
betrügen. Dieſe Gauner wiſſen nur zu gut, daß ſie die er⸗ 


ſchwindelte Mitgift gewöhnlich ſehr raſch verjubeln und 


dann ſich doch wieder an 15 Geldmänner wenden müſſen, 
wenn ſie eine neue „Kunſtreiſe“ nach Europa antreten wollen. 

Uebrigens kaun ein geborener Amerikaner und ameri⸗ 
kaniſcher Staatsbürger, der in Europa eine Ehe geſchloſſen 
hat und darauf in Europa eine zweite Ehe eingeht, ohne 
daß die erſte Frau geſtorben oder von ihm rechtskräftig 
eſchieden iſt, bei ſeiner Rückkehr nach Amerika wegen 

oppelehe garnicht beſtraft werden. Ja, er kann außer⸗ 
dem in Amerika ſich zum dritten Male verheirathen, 
ohne daß er vor amerikaniſchen Gerichten einen Prozeß 
zu fürchten braucht. Nur nach den europäiſchen Ländern, 
wo ſeine erſten beiden Frauen . darf er 
nicht wieder kommen, wenn er ſich keiner Beſtrafung aus⸗ 
etzen will. Beſonders geriebene amerikaniſche Heiraths⸗ 
chwindler verfahren aber oft noch anders. Sie ii nach 
gend einem europäiſchen Lande und verloben ſich ort mit 
einem reichen Mädchen. Durch ihre Helfershelfer in Amerika 
verfügen dieſe Gauner über die beſten Empfehlungen. Dann 
kehren ſie angeblich unaufſchiebbarer Geſchäfte halber plötzlich 
nach Amerika zurück und laſſen ihre Braut mit der Mitgift 
ſpäter nachkommen, damit die Ehe in Amerika geſchloſſen 
wird. Selbſtverſtändlich fordern ſie, daß die Eltern oder 
mindeſtens der Vater das junge Mädchen auf der Reiſe 
nach der neuen Welt begleite. Dort findet die Hochzeit 
ſtatt und der Vater reiſt einige Wochen ſpäter in dem 
Glauben ab, ſeine Tochter einem ehrbaren Manne zur 
Gattin gegeben zu haben. Der Gauner hat aber ſeine Frau 
und deren Vater auf das Schmählichſte betrogen. Mit den 
amerikaniſchen Geſetzen vertraut, hatte er in irgend einem 
Staate ein ſog. Heiraths⸗Licenz für ſich und ſeine Braut 
erwirkt, die Trauung aber in einem anderen Staate vor⸗ 
nehmen laſſen, in dem dieſe Heiraths⸗Licenz keine rechtliche 
Gültigkeit beſaß. Sobald aber der Gauner das Vermögen 
ſeiner Frau verjubelt oder für ſich in Sicherheit gebracht 
hat, pflegt er ihr zu erklären, daß ihre Ehe gar keine 
bindende Kraft habe und verläßt die unglückliche Frau ohne 
Weiteres. Nimmt min der Schurke alsdann in Amerika 
eine andere Frau, ſo kann er vor amerikaniſchen Gerichten 
auch in dieſem Falle nicht beſtraft werden, weil ſeine erſte 
Ehe geſetzlich gar nicht gültig geweſen iſt. Da außerdem 
in Amerika in einigen Staaten Eheſcheidungen ſozuſagen im 
Handumdrehen ſich bewerkſtelligen laſſen, wenn der ſcheidungs⸗ 
luſtige Theil einen geſchickten Rechtsanwalt 8 Seite hat, 
ſo kommt es häufig vor, daß Heirathsſchwindler nach 
Europa reiſen, ſich dort verheirathen und ſofort mit der 
Frau nach Amerika zurückkehren. 

Der Gauner ſtrengt dann, nachdem er ihr Vermögen 
berpraßt oder ſonſt wie ihrer Verfügung entzogen hat, gegen 
ſeine Frau eine Eheſcheidungsklage an, ohne daß die Aermſte 
von dem Prozeſſe etwas erfährt. Hat der Gatte das 
Scheidungsdokument in der Taſche, ſo überreicht er es ſeiner 
Frau, die dann erſt merkt, daß ſie einem Schufte die Hand 
zum Bunde fürs Leben gereicht hatte. 

Dieſe Scheidungen erfolgen gewöhnlich in einem anderen 
Staate, als in dem das Ehepaar bis dahin ſeinen Wohnſitz 
hatte. Als übrigens der bekannte Forſcher Dr. Heinrich 
Schliemann noch als Kaufmann in Petersburg lebte und 
möglichſt ſchnell von feiner Frau, einer geborenen Lysckin 
geſchieden ſein wollte, ging er einfach nach Indianopolis 
in Nordamerika. Dort wurde er rechtsgiltig gejchieden, 
ohne daß ſeine Frau etwas davon erfuhr. Als ſich Schlie⸗ 
mann bald darauf in Athen mit einer jungen Griechin, 

amens Sophia Kaſtrammos, verheirathet hatte, und ſeine 


erſte Frau ihn wegen Doppelehe verklagen wollte, bewies 


er ihr, daß ſeine erſte Ehe bereits rechtsgiltig geſchieden 
war. Als ich mich auf meiner vorletzten amerikaniſchen 
Reiſe längere Zeit in Nev⸗York aufhielt, wurde dort ein 
edakteur von ſeiner Frau, die er als „Xantippe“ bezeichnet 
atte, rechtsgiltig von einem ſonſt als ziemlich zuverläſſig 
ekannten . geſchieden. Darauf veröffentlichte 
er Redakteur einen ſenſationellen Artikel in ſeiner Zeitung 


und bewies, daß er niemals verheirathet geweſen ſei. Er 
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atte dieſen Prozeß nur angeſtrengt, um die 
ichkeit der amerikaniſchen Ehegeſetze ſeinem Leſerkreiſe einmal 
recht draſtiſch vor Augen 1 hren zu können. Nur bei ge⸗ 
brochenen Wee ind die amerikaniſchen Richter 
ſtreng und verurtheilen deshalb oft Männer je nach 
ihren Vermögensverhältniſſen zu 1000 bis 50 000 Dollars 
Schadenerſatz für das gebrochene Frauenherz. Klagt aber 
ein Mann ein Mädchen 7 5 Treubruchs an, ſo ſchätzen 
die Richter ein gebrochenes Mänuerherz ſehr niedrig, wenig⸗ 
ſtens wurde einmal in Jowa eine junge Dame verurtheilt, 
nur ſechs Cents (24 Pfennige) für das von ihr ſo ſchnöde 
gebrochene Jünglingsherz zu zahlen. 

Die engliſchen Heirathsſchwindler haben auch beſondere 
Kunſtgriffe, die ſie mit Vorliebe anwenden. So verlobte 
ſich vor mehreren Jahren ein junger Engländer mit einer 
reichen Dame in Mecklenburg. Der Schwindler forderte 
ſeinen zukünftigen Schwiegervater auf, über ihn in England 
Referenzen einzuziehen, was auch geſchah. Die * — 
Auskunft fiel ausgezeichnet aus. Die Hochzeit fand ſtatt 
und der Schwindler reiſte mit ſeiner jungen Frau, deren 
Mutter und einer baaren Mitgift von 50 000 Mark nach 
Wairrington, welche Stadt der Gauner als ſein Domizil 
angegeben hatte, ab. In London ließ er Frau und Schwieger⸗ 
mutter ſitzen, um mit den 50 000 Mark ſpurlos zu ver⸗ 
ſchwinden. Der Gauner hatte nämlich den Namen eines 
angeſehenen jungen Mannes in Warrington gemißbraucht 
nnd ſich mittels gefälſchter Legitimationspapiere für dieſen 
ausgegeben. 

Die orientaliſchen Heirathsſchwindler, welche aus der 
Türkei, Griechenland, aus Rumänien, Serbien, Bulgarien 
und ſo weiter nach Weſteuropa und zwar mit ganz be⸗ 
2 — Vorliebe nach der Schweiz, Italien und Frankreich 
ommen, operiren faſt ausſchließlich unter falſchen Namen. 

n den genannten orientaliſchen Ländern iſt es ſehr leicht, 
ich von den Behörden ſelber auf irgend einen Namen 
giltige Legitimationspapiere zu verſchaffen. 

Unter ſolchen Umſtänden hält es ſehr ſchwer, eine wirk⸗ 
ſame Verfolgung gegen den Gauner einzuleiten, ſobald 
derſelbe ſeine kaum angetraute Frau beſtohlen und ver⸗ 
laſſen hat. 

Uebrigens erkennen auch die ruſſiſchen Behörden die 
von den ruſſiſchen Staatsangehörigen im Auslande einge⸗ 
gangenen Civilehen nicht an. Begiebt ſich beiſpielsweiſe 
ein junger Ruſſe nach Deutſchland und ſchließt daſelbſt mit 
einer deutſchen Frau ſeine Ehe einfach auf dem Standes⸗ 
amt, ohne dann in einer ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche die reli⸗ 
giöſe Trauung vornehmen zu laſſen, ſo iſt dieſe Ehe, falls 
der junge Mann nach Rußland zurückkehrt und keine weitere 
kirchliche Trauung nachſucht, in Rußland gleichfalls un⸗ 

iltig. Er kann ſich in Rußland wieder verheirathen. 
ieſen Umſtand machen ſich ruſſiſche Heirathsſchwindler 
ſehr oft zu Nutze. 

Schließlich ſind auch viele Heirathsvermittler nichts 
anderes, als Heirathsſchwindler. Sie wollen nur eine hohe 
Proviſion ergaunern, denn die ſogenannten „reichen Mädchen“ 
mit 100⸗ bis 500 000 Mark baarer Mitgift, welche in den 
Zeitungsannoncen verlockend angeboten werden, haben ſie 
gar nicht — „auf Lager“. Der Dupirte ſchweigt meiſtens, 
um ſich nicht noch in der Oeffentlichkeit zu blamiren. 
Kommt die Angelegenheit wirklich zu Ohren des Staats⸗ 
anwalts, jo finden ſich gewöhnlich reiche Wucherer bereit, 
irgend einer unverheiratheten Dame, welche mit den Heiraths⸗ 
ſchwindlern zuſammen arbeitet, auf kurze Zeit eine größere 
Summe zu leihen, welche dann den Gerichten vorgezeigt 
werden kann, um etwaigen Unannehmlichkeiten zu entgehen. 
Bisweilen verſchaffen ſich die Heirathsſchwindker auch auf 
folgende Weiſe die Adreſſe reicher Damen. Sie ammoneiren 
fälſchlich, daß ein ſchöner, reicher Offizier von Adel eine 
vermögende Dame ehelichen wollte. Darauf melden ſich 
faſt immer eine Reihe wohlhabender Damen. Dieſe Adreſſen 
kann man dann unter Umſtänden der Staatsauwaltſchaft 
gleichfalls angeben, falls die Einleitung eines Strafverfahrens 
droht. Uebrigens kommen auf demſelben Wege Heiraths— 
vermittler und Heirathsſchwindler oft in den Beſitz von 
Adreſſen vermögender und heirathsluſtiger Damen, und mit 
dieſen Adreſſen operiren dann die Agenten und Gauner in 
der verſchiedenſten Weiſe. Daß es natürlich auch reelle 
Heirathsvermittler giebt, ſoll nicht beſtritten werden, aber 
ſie ſind in der Minderheit. Darum die größte Vorſicht, ihr 
Eltern, die ihr eure Töchter an Männer verheirathet, über 
deren Verhältniſſe ihr nicht genau unterrichtet ſeid. 
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Verſchiedenes. 
— Nach dem Beiſpiele Johann Orts, des nunmehr ver⸗ 
ſchollenen einſtigen Erzherzogs, hat jetzt auch ein Graf 
Stolberg auf ſeinen Namen verzichtet. Graf Heinrich zu Stol⸗ 


berg⸗Wernigerode, Vetter des Fürſten, hat den bisherigen Familien⸗ 


namen ablegen zu wollen erklärt und damit ausdrücklich auf 
alle Rechte eines Gliedes des Hauſes Stolberg - Wernigerode 


ſowie auf diejenigen des hohen Adels für ſich und ſeine Nach⸗ 


kommen verzichtet. Nachdem der Kaiſer dem Grafen Heinrich 
und ſeiner ehelichen Nachkommenſchaft an Stelle des abgelegten 
Namens und Titels den adligen Namen v. Stapelburg ver⸗ 
liehen und nachdem Graf Heinrich dieſen neuen Namen bereits 
in Gebrauch genommen hat, iſt der gedachte Heinrich v. Stapel⸗ 
burg nicht mehr zu den Gliedern des fürſtlichen und gräflichen 
Hauſes Stolberg » Wernigerode zu zählen. 

— [Aus dem römiſchen Gerichtsſaal.] In einem 
Beleidigungsprozeſſe des ehemaligen Miniſters Cyimirri 
gegen den Abgeordneten Fazzari ſagte kürzlich der Rechtsanwalt 
de Nicolo, der den Kläger vertritt, daß es unmöglich ſei, alle 
Verleumdungen Fazzaris aufzuzählen. Der Vorſitzende rief ihn 
zur Ordnung. Fazzari gab ſich jedoch mit dieſer Genugthuung 
nicht zufrieden, ſondern ſprang von ſeinem Sitze auf und rief zu 
de Nicolo gewandt: „Buffone!“ (Hanswurſt.) In einem Nu 
hatte de Nicolo ſeine Anwaltstoga abgeworfen und einen Stuhl 
ergriffen, mit welchem er gegen Fazzari losging; dabei rief er 
fortwährend: „Kommen Sie mit mir hinaus!“ Es entſtand ein 
großer Lärm; Richter, Advokaten und Publikum verließen ihre 
Sitze und gingen in den Vorſaal, wo die beiden Kämpfer ſich 
gegenſeitig mit Fauſtſchlägen, Ohrfeigen und Fußtritten 
bedachten. Die Sitzung wurde natürlich ſofort aufgehoben. Auf 
der Straße kam es noch zu einer zweiten Prügelei zwiſchen Faz⸗ 
zari und ſeinem Gegner. 
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[30. November 1893. 


Brieflaften, 


Thorn 35. Zu 1 und 2 werden Sie klagen und voraus⸗ 
ſichtlich auch einen Rechtsanwalt zuziehen müſſen. — 3) Liköre 
laſſen ſich mit Anilin, das heute auch giftfrei verkauft wird, 
färben. Verboten iſt das Färben nicht. In neuerer Zeit werden 
Liköre mit anderen Farbſtoffen, die auch giftfrei, gefärbt. Jede 
Drogenhandlung führt dieſe Farben. — 4) Die Aufnahme er⸗ 
folgt koſtenlos. 

Haideroſe. Zur Entfernung eines Schnurrbärtchens, das 
übrigens nur bei alten Weiblein häßlich ausſieht, empfiehlt ſich 
Raſiren, Auszupfen und vor allem die Anwendung von ätzenden 
Paſten (Calcium sulphydrat), das der Arzt verordnen muß, weil 
es, zu lange einwirkend, die Haut angreift. 

A. A. 100. „Reſtaurationen“ müſſen während der für 
den Gottesdienſt behördlich feſtgeſetzten Zeit, und zwar Vor⸗ 
mittags 2 Stunden, Nachmittags 1 Stunde, geſchloſſen gehalten 
werden, gleichviel ob der Gottesdienſt ſchon etwas vor Ablauf 
der feſtgeſetzten Stunde beendet iſt. „Gaſthöfe“ dagegen bleiben 
auch während der Kirchzeit geöffnet. | 

L. Hier. Canada iſt groß. Verſuchen Sie eine Anfrage bei 
der Gemeindebehörde (Mairie) des Ortes, woſelbſt Ihr Angehöriger 
ſich zuletzt aufgehalten hat. Fruchtet dies nichts, ſo wenden Sie 
ich mit einer Anfrage an das Auswärtige Amt oder erlaſſen 
Sie einen Aufruf in der „Gartenlaube“. 

H. P. Ihr Freund hat Unrecht. Die erſte ungünſtige 
Nachricht über die Beſchaffenheit der neuen preußiſchen Gewehre, 
welcher der Kriegsminiſter ſo ſchnell und entſchieden entgegen⸗ 
getreten iſt, hat das freiſinnige „Liegnitzer Tageblatt“ ver⸗ 
öffentlicht. Es handelt ſich übrigens garnicht um neue Gewehre, 


ſondern nur um eine Aenderung am Verſchluß der alten, die ſich 
trefflich bewährt. 


— — een — . 


Sprechſaal. 

Ju Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten uicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und elne Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zum Handels⸗Vertrag. 

Wenn ich einen Thaler in der Taſche habe, ich behalte ihn 
Jahr und Tag darin, ſo bleibt der Thaler, was er iſt, wird nicht 
mehr, nicht weniger, er bleibt ein Thaler. Meine rechte Freude 
habe ich an demſelben nicht, im Gegentheil, er macht mir 
Kummer und Sorgen, denn ich fürchte mich, daß die Taſche leer 
bleiben würde, wenn ich dieſen meinen letzten Thaler auszugeben 
genöthigt würde. 

Wenn ich meinen Thaler dagegen ausgebe, mein Nachbar 
nimmt ihn ein, giebt ihn wieder aus und der Thaler wandert 
weiter von Hand zu Hand, etwa durch 100 Hände, ſo iſt der 
Thaler nicht mehr der eine Thaler, der er war, ſondern es ſind 
aus demſelben 200 Thaler geworden, denn er ſteht in den 
Kontobüchern der betreffenden 100 Perſonen, ſowohl in Ein⸗ 
nahme, wie in Ausgabe notirt, und der Thaler hat die 100 
Perſonen doppelt erfreut, das eine Mal freuten ſie ſich, als ſie 
Gelegenheit hatten, den Thaler einzunehmen, das andere Mal, 
als ſie in der Lage waren, ſich etwas Nützliches oder Noth⸗ 


| wendiges dafür zu kaufen. 


Die Moral von der Geſchichte: Jede Hinderung, Beſchrän⸗ 
kung, Erſchwerung des Verkehrs hält den Thaler in unſerer 
Taſche feſter, und behindert die Freude an demſelben. Jede 
Erleichterung der Handelsverhältniſſe vermehrt den Geldbetrag 
im Lande und verbeſſert die Behaglichkeit und das Wohlbefinden 
ſeiner Bewohner. Und gerade uns hier an der wie mit Brettern 
verſchlagenen Grenze könnte der Abſchluß des ruſſiſch⸗deutſchen 
Handelsvert rages nur Segen bringen. +++ 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30. November. Veränderlich, meiſt ſteigende Temperatur. Schwache 

bis friſche Winde. | 
1. Dezember. Naßkalt, vielfach neblig, ſtrichweiſe Niederſchläge. 
Schwache Winde, an den Küſten ſtark. 
Bromberg, 28 November. Amtl. Sandelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112— 117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 152 —162 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 
Thorn, 28. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen gedrückt, 130/31 Pfd. hell129⸗30 Mk., 133/34 
Pfd. hell 131/32 Mk., 130 Pfd. bunt 127 Mk., 128/29 Pfd. hell 
bezogen 121 Mk. — Roggen unverändert, 121/22 Pfd. 115 Mk., 
123/24 Pfd. 116/17 Mk. — Gerſte Brauwaare bis 146 Mk., 
Futterwaare 104/06 Mk. — Hafer 145/52 Mk. 
Königsberg, 25. Novbr. Getreide: und Saateuberiche 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo, 
Zufuhr: 33 inländiſche, 101 ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 743 
gr. (125 Pfd. holl.) 132 Mk. (56 Sgr.), 132 Mk. (56½ Sgr.), 
749 gr. (126 Pfd. holl.), 762 gr. (128-29 Pfd. holl.) 134 Mk. 
(57 Sgr.), 743 gr. (125 Pfd. holl.) 135 Mk. (57½ Sgr.), bunter 
756 gr. (127 Pfd. Hol) 133 Mk. (56½ Sgr), rother 757 gr. 
(127.28 Pfd. holl.), 762 gr. (128129 Pfd. holl.) 131 Mk. (55½½ 
Sgr.), 759 gr. (128 Pfd. holl.) bezogen 131 Mk. (55½ Sgr.), 
759 gr. (128 Pfd. holl.) 134½ Mk. (57 Sgr.) Sommerweizen⸗ 
765 gr. (129 Pfd. holl.) 778 gr. (131 Pfd. holl.) 137 Mk. (658 
Sgr.), 737 gr. (123.24 Pfd. holl.) 132 Mk. (56½ Sgr.) — 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 756 gr. (127 Pfd. 
holl.) 112 Mk. (44 Sgr.), 747 gr. (125.26 Pfd. holl.) 112¼ 
Mt. (45 Sgr.), 720 gr. (121 Pfd. holl.) bis 744 gr. (125 Pfd⸗ 
holl.) 113 Mk. (45½ Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 
flau, 119 Mk. (29⅝ Sgr.), 120 Mk. (30 Sgr.), 139½ Mk. (843/4) 
140 Mk. (35 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) ſtill, 
weiße 123 Mk. (55½ Sgr.), graue 115 Mk. (51½ Sgr.), 120 
Mt. (54 Sgr.), grüne 119 Mk. (53½ Sgr.), feine 155 Mk. 
(69½ Sgr.). — Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 
123 Mk. (55½ Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) 140 
Mk. (63 Sgr.), mit Auswuchs 123 Mk. (55½ Sgr.), mit Geruch 
wack 100 Mk. (45 Sgr.). 
Poſeu, 28. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (0er) 
48,50, do. loco ohne Faß (70er) 29,10. Still. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 28. November. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,70 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 99,60 G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,50 B. 
Preußiſche ; Conf. » Anl. 31/,0/, 99,80 bz. B. Staats⸗Anleihe 4% 
101,30 bz. Staats-⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½ %% 95,25 bz. G. Poſenſche Provinzial 
Anleihe 3½0% 95,10 bz. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,75 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,00 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 95,90 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 95,90 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
95,90 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 102,90 bz. Preuß. Rentenbr, 
3½% 96,00 G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½ % 119,00 B. 
Magdeburg, 28. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,60, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement 10,50. Zeit. 
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00 Mark 


25° Damen "ug 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f. Dentich- 
land: B. Brandsma, Köln a. Rh. 
wenden zu wollen. (8452) 


— 


Nieſenbücklinge, geräuch., a Kiſte Um für diesmal einen großen Umſatz zu erzielen, Uhren zu folgenden Preiſen: 


11 M., ½ Kiſte 6 M., a Kiſte ca. 12 She, 
friſche Heringe a Kiſte ca. 12 Scheck. 7 M., 
Salzheringe, Schotten 1893, a To. 18, 
20 2 und 24 M., Droutheimer Fett⸗ 
eringe a To. 20, 21, 22 und 24 M., 
chſee⸗Ihlen a To. 11, 12 u. 13 M., 
alte Schotten 10, 11 und 12 M., gut⸗ 
ſchmeckend. Verſand gegen Nachnahme 
oder Vorherſendung des Betrages. 
Danzig, Fiſchmarkt 22. (9062) 
N 


. Ruschkewitz. 


Ger. Heringen Kiiten v. 12—13 
Schock, per Kiſte 9. 10 Mark. 
Friſche Heringe in Kisten von 

12 13 Schock, per Kiſte 66,50 M. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz 

Carl Delleske's Fiſchhaudlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 


Neunaugen 


roße, Ia geröſtet u. marin., p. Schock 

k. 9,75 frauco g. Nachn. verſendet 
M. B. Redantz, Elbing 

Seefiſch⸗Verſandt. 


(3611) | 
L. Rochefort Nacht. 
Kreuzburg Schleſien. 


Wein⸗ u. Cognac⸗Import 
Specialität: Ungarweine g 
Ungarwein⸗ Korn. 


ſechlen Dauiſchen! 
ff. Tafel⸗Aguavit 


don Anderson, Kopenhagen em⸗ 


yvfiehlt in Originalflaſchen 


Edwin Nax, 


Markt 11. 
Wein⸗Cognat's⸗ Brennerei 
von 


Walter Moritz, Danzig 
empfiehlt Wein⸗Cognacs Liter Mk. 


4.20, 1,50, 2,00, Medieinal⸗Cognac 
Str. Mk. 3,00, 4,00, 5,00 franko Bahn⸗ 
tation. Probenverſandt v. 10 Ltr. an. 
— — — OB 


Eeinen faſt neuen 
Liqueur⸗ 
Deſtillir⸗ Apparat 


ca. 150 Ltr. Füllung, ebenſo 60 


Spiritustransportfäſſer 
ſind billig verkäuflich. Ebendaſelbſt iſt ein 


Tunnel, Schweidnitzer Keller 


von ſofort zu vergeben. 
Meld. werd. briefl. m. der Aufſchr. 


Nr. 9491 d. d. Exped. des Geſell. erb. f 


7 an 9 
Biene Eſſigbildner 
nicht unter 2 Mtr. hoch und 1,25 Mtr. 
breit, geſund und gut erhalten, ſuche 


zu kaufen und erbitte Offerten. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 


Weihnachten! 


Puppeuperücken aus reinem Haar, 
ſowie alle Reparaturen werden aufs 
Geſchmackvollſte angefertigt zu ſoliden 
Preiſen. (9356) 


\ ® 


A. v. Jentzkowski. Langeſtr. 7. 
Wasserdicht imprägnirte 
Haveloc's, Mäntel, 
Jagdpaletots, Jagdjoppen 
Pelzjoppen, 
Dänische Ledermüntel 
und Lederjoppen, 
Englische Regenmäntel, 

Schlafröcke, 
sämmtliche Herren-Artikel 


empfiehlt 


Paul Dan, Danzig 


Langgasse No. 55, 


Tuchhandlung und 
Ausstattungs - Geschäft für Herren. 


5 1 

Anfertigung eleg. Herren-Garderobe 

Herrenpelze und Herrenwäsche, 

Ich nehme die am 5. Oktober 1873 zu 
Graudenz auf offener Straße und auf dem 
Hofe des Kaufmanns Schwarz der Be⸗ 
ſitzerfrau Mathilde Foth aus Maſſanken 
zugefügte Beleidigung hiermit reuevoll 
zurück. Felske, Lindenthal. 


Futter⸗Mohrrüben 


vorzüglich für Pferde, ſind in Poſten 
von 5 Centner und darüber noch zu 
haben bei H. Mehrlein. 
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Een eee dee un je 10 N 
23.000 Roihen Me Lollerie. „x.s ra, Ar, Aorta an ey 


Ä | — reer 
H. Lindemann Berliner Rothe 2% Lotterie. 


Koch⸗Straße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, 1 Trepppe) Ziehung bestimmt 4 —9. Dezember er. 


empfiehlt fein ſchon wie bekannt, ſeit 36 Jahren beſtehendes Uhreugeſchäſt. | Hauptgewinne 100000, 50000, 25000 Mk. ete. haar, | 


Original-Loose à Mark 3. Porto u. Liste 30 Pig. 


C. Lewin, ee, N. 


ausnickstrasse 4. 
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En et —— er 


Goldene Herren⸗Remontoir (Goldkapſel über dem Glaſe) a 60, 80 u. 90 Mk. 
Goldene Damen⸗Remontoir a 24, 27 30 und 40 Mk. 
Silberne Damen⸗Uhren mit Gemontoir, 3 ſilberne Deckel, incl. der Silber⸗ 
kapſel über dem Glaſe, (Savonett), a 20 Mk. 
Metall⸗Remontoir für Herren a 7 und 8 Mk. 
Silberne Herreu⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern 4—6ſteinig, a 12 Mk. 
Silberne Herren-Eylinder-Uhren mit Goldrändern 8—10ſteinig a 13 Mk. 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, 4ſteinig, a 15 ME 
Dieſelben 8—10ſteinig, innere Kapſel auch Silber, a 16 ME. 
Silberne Herren⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir, innere Kapſel auch Silber, 
15ſteinig, a 20, 22 und 30 Mk. 5 : 
Dieſelben, Silberkapſel über dem Glaſe, (zuſammen 3 Silber + Deckel, 
a 25 und 32½ Mk. (8763) 
Herren⸗ und Damen⸗Talmi⸗Ketten a 1½ Mk. 
Nickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pfg. 
Operu⸗Gläſer a 5 und 6½ Mark per Stück. 
Verſand nach Außerhalb gegen Vorhereinſendung des Betrages oder per 
Poſtnachuahme mit der gleichzeitigen Mitſendung eines dreijährigen Garantie⸗]R 
ſcheins wie bekannt auf das Reellſte und Zuverläſſigſte. Umtauſch geſtattet. 


— nn nn m nn 


see,, οοοοοο 6, Berli Ko: ie Taler 
Das johann Hoff sche Malzertract⸗Geſundheitsbier als]! 8 ‚Rothe * „Lotterie. 


iht⸗ und Stärkungs⸗ Mittel. Hauptgewinne Baar | 
Das a inte 1 Ae ee hat ſich als ein BIK. 100 000, 50.000, 25 900, 15 000 elc. eic. | 


vorzügliches, diätetiſches Stärkungsmittel für Reconvalescenten von ſchweren 10 | 2 Porto u. Liste 30 Pig. 
Krankheiten gezeigt, ſowie bei Bruſtkranken, da es nicht aufregt; ebenſo iftiä Originalloose a M. 3 empfiehlt u. versendet 
ke 16. 


es bei chroniſchen Magen⸗ u. Hämorrhoidalleiden ganz beſonders zu empfehlen. D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrü 


— —— — 


1 Geld-Lotterie.] 


Ziehung ſchon am 4.— 9. Dezember 1893. | 
Hauptgewinne 150 000 Mark baar Geld. 


Original⸗Looſe 3 Mark. Porto und Liſte 30 Pfennig. ö 
4 Antheile: ½ 1,75 Mark, ½ 1,— Mark, 9% 16,— Mart, 1% 9,.— Mat 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Telegr.-Adr.: „Dukatenmann Berlin“. 


Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraßte 1. 


Dr. Seyppel, Oberſtabsarzt in Berlin. 
Verkaufsſtelle in Grandenz bei Fritz Kyser. ER 
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a Hl Peter Loewe, Bankgeschält 
II. 


Berlin C., Grenadierstr. 26, 


2 a N 5 . se PERS, = 4 — 2 
Berliner Rothe ⸗ Lotterie. 
Ziehung am 4. bis 9. December im Ziehungsſaale der Königl. 
Preuß. Lotterie⸗Direktion in Berlin. | 


5 Hauptgewinne 100 000, 50 000 Mk. Baar. 
Driginal-Loofe à 3 Nl. 75 Porto u. Liſte 30 Pf. 
I. Eisenhardt, Berlin C., Sz. 4 


Bei der am 25.—27, Oktaber ſtattgefundenen Ziehung der Hamb. Rothen 
Krenz⸗Lotterie fiel der I., IV. u. I. Hauptgewinn in meine Collecte. 


Montag Ziehung! 
Rothe y Lotterie. 
1/1 Looſe 3,00, ½ 1.75, ½ 1 Mk. 


Porto und Liſte 30 Pf. Beſtellung 
p. Poſtauw. baldigſt erbeten. 
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2 Die besten und billigsten 
Triumph- Wäsche-Mangeln 
‚aus Eisenguss und Hartholzwalzen von M. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volle Leistungsfühigkeit 
B. Henle in Nürnberg, Fabrik und Versandt- Geschäft. 


| 2 | illustrirte Preisliste gratis und france. 
Für Müh lenbaumeiſter! | 22222222222 


Selten 


Meine rühmlichſt bekannten (9479 


Pfeffernüſſe 


(Specialität) von ganz vorzüglichen 
Geſchmack, empfehle hiermit beſtens, 
verſende dieſelben pro Liter 50 Bi 


a £ | ine Ci } 3 | 
Starke kieferne kernige (3539) + ſolchen Erfolg schob ge G. Nowitzki, Culm. a ; Borto und Emballage gegen 
8 Rundhölzer — + günstige Aufnahme bei allen EEE Wilhelm Schulz, Honigw. Fabri 


Rauchern gefunden, wie meine 


Inaua⸗Cigarre 


2 100 Stück 6 Mark frauco. 

Dieſe Marke, durchaus ſicher 
+ im Brand, volles Facon, iſt 
von ganz hervorrag. Qualität. 


zu Mühlenwellen ꝛc. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


Für Mühlenbeſiher. 


Habe einen, erſt 2 Jahre gebraucht. 


Lauenburg i. Bomm. 


Nele Pianinos 350 H. 


Kreuzſaitig, Eiſenkonſtrukt., Ausſtattung 
ſchwarz Ebenit⸗ od. echt Nußbaumholz, 
größte Tonfülle, dauerh., Elfenbeinclav, 


Kgl. Preuß. 100. Klaſſen⸗Lotterie 


Zur 1. Klaſſe iſt wieder eine Anzahl 
von Looſen frei und wollen etwaige 
Reflectanten ſich gefl. ſchleunigſt melden. 

Es fojtet (3686) 


" ’ Wich empfehle es Jedem, darin 17 1 1 7 Octaven, 10jähr. Garant, Catal. grat 
lnterläufer-Spitzgang aA einen Verſuch zu machen, "Er 72 91 15.50 rn az f Trautwein“ Musikalienhälg.u 
billig, Verhältniſſe halber, abzugeben. ag Paul Grimm, Cigarren-Import, Re] d f 5 31. Pianoforte- Fabrik 


{ N > Der Betrag iſt ſofort per Poſtan⸗ 
Derſelbe ſtammt von der berühmten — 705 ese 40 ag weiſung einzuſchicken und das Porto für 
. bt 5 — 5 1 arg 3 7° dr 9% — BU Ginjendung des Looſes, aljo 10 Pf., bei⸗ 
ganz eiſernen Bejteli und iſt mit einem ee 4 — zufügen, da Nachnahme Sendungen 
Sorgelege, > en e nicht mache. Looſe in Yo Abſchnitten 
verjeh., kann dah. von jed. einigermaßen ' ; 2 ind nur in 7 

intelligenten Menſchen montirt werden 87 e Cheviot write ee een ee 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 


u. iſt ſelbiger noch im Betrieb zu ſehen. 
Herbſt⸗ od. Winter⸗Palet. 7 Mk. ver⸗ M. Goldstandt 


Rudolph Eichler, Kloßmühle 
Kolmar i. P. 705) I ſendet franco geg. Nachn. J. Bünigens, Königlicher Lotterie ⸗Einnehmer 
Tuchfabrik, Enpen bei Aachen. An: Löbau Weſtpr. 


Keaäiſeröl Lian vorgügliche Begupßauelle. (3481 
beftes Salon=Petrolenn|... „ apetem , 
amerik. Petroleum 


E. Dessonne eck. 
offerirt billigſt 


Ein gut erhaltenes, hölzernes 
Edwin Nax, 


Roßwerk 


hat billig zum Verkauf (9764) 
Gänſefedern. 


M. Zaſtrau, Beſitzer, 
Verkaufe von ſelbſtgemäſt. Gänſen 


Neu⸗ Blumenau. 
Der vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ 
(9575) 
vorzügl. Schlachtfedern Pfd. 1,60 Mk. 
ab hier. Bitte um Vertrauen. (5839) 


kaufe garnirte 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz. 


3 

u. Kinder⸗Hüte 
300 Rothtaunen! 8 

von 1 bis 3 Mtr. Höhe, buſchig und 


gegr. 1820. Berlin, Leipzigerſtr. 120 


Holland. beten angenehm, ue 
Taba 


nur bei Gebrüder 

Becker, dera (Neuß), 

gegr. 1877. Unzähl. Anerk. u. Nachbeſtell. 
d 


„ 


Carl Mallon, Thorn. 


Ca. 30 Scheffel gutes 


Tafelobſt 


a 4 Mk. excl. Fracht u. Verpackung, 
hat noch abzugeben 
Dom. Widlitz b. Gr. Leiſtenau Bor. 


Honig 


diesjährige hieſige helle Schleuderwaark 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem. 
Fabrik FJalkenberg⸗Grünau b. Berlin. 


in Blechdoſen von 10 Kilo hat 
15 Ctr. abzugeben ( 


3. Siegmund, Neidenburg Oste 


Butter 


von Gütern und Tampfmolkereien 
kaufen ſtets jedes Quantum zu (9560 


circa 
9538) 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Jacob Liebert. 


Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 


Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam. hfinh ’ 
dunkelgrün, zu billigſt. Preiſen, franko „ ertige Oelfarben, Firniß, | Orocus hisp. Aloe. Rhiz. Zedoar. Herb. höchsten Preisen up! solar Last 
Bahnſtation, werden zu kaufen geſucht.] Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt Thym. Succgs Junip. Sol, Jugl. Floa.] Gebrüder Manns 


Off. u. Rr. 9689 d. d. Exp. d. Gel erb. 1 B. Dessanneck. Chan rom. Spir, vini. Saua dest. Berlin. Beſleallianceſtraße 91: 


Schädi 
leniger 
Das ſe 


